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Vor einer Negierungserweiterung
Berlin,  15. Dez. An der Ansprache, die Reichskanzler Tr.

Wirth  vor einigen Tage» in Königsivinter gehalten hat, hat
er«. a. aufgesührt, dah vielleicht in dieser Woche das Kabinett,
das bisher ein rein persönliches Gebilde  sei, erwei¬
tert  und damit auf eine sestere  politische Grundlage  ge¬
stellt werden würde.

Jetzt bringt die „Nationalliberalc Korrespon¬
denz"  einen Artikel, der betont, das oberste Gebot  der
Stunde sei Einmütigkeit und Verzicht aus partei¬
politische Stänkereien,  damit alle,  die dazu bereit
«nb, am Wohle des Ganzen Mitwirken können. Dann heißt cs
weiter: Hoffentlich ist auch der Reichstag von dem Wunsche getro¬
gen, endlich einmal gute sachliche Arbeit  zu leisten und
nicht die kostbare Zeit durch kommunistisch-unabhängige Setzereien
nnd Wühlereien vergeude» zu lassen. Die Rcichsreigerung müsse
auf diesem Wege mit gutem Beispiel vorangehen.  Ist sie
ihrer Aufgabe nicht gewachsen, so müsse die Aender ung cin-
trcten, die ihr eine entsprechend festere Grundlage für eine segens¬
reiche Tätigkeit verleiht. Die sozialdemokratische  Partei
wird in erster Reihe zu beweisen haben, daß sie volles  Ver¬
ständnis für die Erfordernisse der Zeit und Wirklichkettsfinn be¬
sitze, nicht aber nur Parteitaktikz» treiben versteht. Es sei höchste

13cit, daß sich allmählich alle Kreise des dentschen Volkes und der
Reichstag daraus besinnen, was dem deutschen Volke nottut.

Diese Ausführungen sind kaum mißverständlich. Die Deutsche
Wolkspartei erklärt damit erneut ihre Bereitschaft,  sofort

jv die Reichsregiernnq einzutreten.

Auf Englands Wunsch?
Wie der „5Bet(. Lok-Anz." wissen will, sei eine der Voraus¬

setzungen, die von englischer  Seite sür irgendwelche Ab¬
machungen in finanzieller  Hinsicht verlangt würden, die
Festigung  der deutschen Negierung. Damit würde also die
Frage der Rcgierungscr Weiterung  wieder akut werden,
and in parlamentarischen Kreisen sei es, wir bas Blatt weiter
mitteilt, kc i n G r hci m n i s, daß Besprechungen mit der D - u t-

tschen Volkspartei und den Demokraten  wegen des
Eintritts in die Koalition unmittelbar  bevorständen.

Englands Friede mit Irland.
London,  15. Dez, Die kommende Tagung des Parlaments

zur Ratifizierung des englisch-irischen Vertrages wurde gestern
vom Könige  mit einer Thronrede im Ober Hause  er¬
öffnet, in der es heißt: Ich berief Sie, sich zu dieser ungewohnten
Zeit zu versammeln, damit die Bestimmungen des von meinen
Ministern und den irischen Vertretern Unterzeichneten Ab¬
kommens für einen Ausgleich alsbald vorgelegt werden. Mit
herzlicher Freude  erfuhr ich von dem Abkommen, das ge¬
schloffen wurde nach vielen Monate dauernden Verhandlungen,
und das nicht nur die Wohlfahrt Irlands berührt, sondern auch
die der i r i schen und britischen  Nasse in der ga n zen
Welt.  Es ist mein innigster Wunsch, daß durch dieses Ihnen
unterbreitete Abkommen ein Streit , der Jahrhunderte währte,
sein Ende finden möge, nnd daß Irland als et« freies
Glied  der Gemeinschaft der Nationen, die bas Britische Reich
Wen, die Verwirklichnnq seines Glaubens  finden wird.

Das Unterhaus  trat gestern nachmittag3 Uhr zusammen,
nm den irisch - englische » Friedensvertrag  zw er-
Srtern. Ll oy si G e or ge. der bei seinem Erscheinen begeistert
h-grüßt wurde, hielt eine Rede, in der er sagte: Die Bestimmun¬
gen dieses Friedensvertrages  hätten grogere Beachtung
in der Welt gefunden als irgend ein anderer Vertrag, der se ein-
Wangen worden sei, ausgenommen der Versailler Vertrag. Kern
Übereinkommen zwischen zwei Völkern sei je so begeistert und so
allgemein begrüßt worden. Ganz England emp fr n de
Befriedigung  über das Zustandekommen des Vertrages.
Eine so allgemeine Freude wäre unmöglich gewesen, wenn der
Beitrag eine Demütigung des Britischen Reiches und Großbritan¬
niens bedeute. Jeder ' Artikel des Uebereinkommens wurde an die
Dominions telegraphiert. Die Regierungen der Dominions
sprechen ihre Befriedigung und Freude darüber auS. Jede der
«Merten Mächte sandte dein Britischen Reiche und der britischen
Regierung Glückwünsche. In der gesamten zivilisierten Welt
wurde das Abkommen mit Freude begrüßt. Er danke CInnes für
bas, was er über die Rolle gesagt habe, die er, Lloyd George, bet
den Verhandlungen gespielt habe. Der Erfolg hatte icdoch nicht
«reicht werden können ohne das vollkommene Zitsammenwirken
der britischen Vertreter. Die hauptsächlichste,B. t r kn n a des
Abkommens sei, Irland die Stellung eines Dominions  tut
britische» Reiche zu geben. _

r Das Reparations -Problem.
Besprechungen in Berlin.

Berlin,  15 . Dez. Der Reichskanzler  hatte gestern
j» Reichstage eine Besprechung mit der von ^ ./ ^ berufenen
^re di t f ont in i f ft o n. Er erstattete den Mitgliedern der
Immission einen eingehenden Bericht über die Lage. Die Be-
Iptechungeii waren vertraulich. — Nach dem „Berl. Tagellai.
«brfte der Reichskanzler im Laufe des heutigen- age.' die Va r -
>°' iühr ° r zusammenbernfen. Ferner tagten gesterr- der Haupt-
°uW>iß und der Vorstand des Retchsvcrbandes der
Zutsche, , Industrie.

Vor der erwarteten Klärung.
» Das „Berliner Tageblatt" kündigt an. daß in den nächsten
^stgen hjx erwartete Klärung  der Reparattonsfrage emtreten
Asb. Die Veröffentlichungen, die dann erfolgen werden durften

■M aber nicht allgemein auf eine Neuregelung des Neparatrons-
"roblems, sondern nur auf die beiden nächsten Zahlungen be-
Wen, die Deutschland vertragsgemäßam 15. 9« ««« “nL^
ft «* leisten füll und die es, zum mindesten'" voller Höhe,
Kihanpt nicht leiste» kann. Ganz unabhängig>oavo» steht die
» einer durchgreifenden Neu gesta l t u n g des
?/paralionSplaneS.  Die Lösung dieser Frage ist « Sh»
M Besprechungen Rathenaus  in London so weit ge»MtfSnSä die Erkenntnis der Notwendigkeit sich

immer mehr Bahn gebrochen hat und gegenwärtig der Wunsch, zu
einer Einigung zu gelangen, in London zweifellos besteht. Was
weiter erfolgen wirb, dürfte, wie das „B. T." schreibt, von dem
Verlauf der bevorstehenden Unterredung zwischen Lloyd
George und Briand  abhängen.

Lloyd Georges Pläne
Washington,  15 . Dez. Ein französischer  Diplomat,

der an der Washingtoner Konferenz teilnimmt, hat sich über die
Pläne Lloyd Georges  dahin geäußert, er glaube, Lloyd
Georges wolle die Initiative  zur Einberufung einer Wel t -
wirtschafskonferenz  ergreifen. Er arbeite ans die An¬
nullierung der Schulden  Frankreichs, Italiens , Belgiens,
Rußlands und der beiden Randstaaten, soweit England in Frage
kommt, hin. Er fordere aber auch Frankreich auf, auf die Rück¬
zahlung der Schulden anderer Alliierter zu verzichten . Die
von Deutschland  zu zahlenden Reparationsschulden solle» auf
13K Milliarden Golb .mark verringert  werden.

Verhandlungen mit Rathenau in Paris.
Berlin,  15 . Dez. Die „Vosstschc Zeitung" berichtet ans

Paris, Rathenau werde demnächst zu Verhandlungen nach Paris
kommen. . .. „ „ „ .

Nach einer Meldung des ..Lokalanzeigers" plant England,
zwischen dem 15. Januar und 15. Februar eine F i « an zkon -
ferenz mit der Absicht, Deutschland  daran teilnehmen zu
kaffe». Lord Robert Ereil  wird in kurzem nach Berlin komme«,
nm sich über die Lage Deutschlands zu unterrichten.

Ein Kohlenaussuhr -Verbot.
Berlin,  15 . Dez. Hie Reparationskommission

hat eine neue Rote  an dir deutsche Regierung gerichtet. Es han¬
delt sichumeinVerbotberaesamtenKohlenauSsuhr
aus Deutschland in das neutrale  Ausland.

Deutschland hat die Kvhlenausfuhrverträgemit dem neu¬
tralen  Ausland nicht zum Vergnügen abgeschloffen oder mn
den an Kohlenüberflntz leibenden Ententestaaten Konkurrenz
zu machen, sondern um notwendig gebrauchte Waren gegen die
Kohlen einzutaulchcn und um die ebenso notwendigen ausländischen
Devisen,  nicht zuletzt im Interesse der Entente, sich zu be¬
schaffen. Aus diesem Grunde muß man auf die Begründung
dieses neuen Verbotes gespannt sein.

36. Jahrgang

Das Rheinland im Reichstag.
Berlin,  14 . Dez. Die Aussprache über die Interpellation

Dr. Etresemann und Genossen, die sich mit den kommunistischen
Putschen am 31. August und 7. Dezember befaßt, wurde in der
heutigen Sitzung des Reichstages f®*1“ " "1
Parteivertreter, die heute in sachlicher

Abrüstungskonferenz und die Weltfinanzen
Washington.  14 . Dez. IHavas.j WilliamT. Harding,

der Vorsitzende des Ausschuffes der Federal ReserveDank.
sagte heute in der Washingtoner Handelskammer, dieAnnahme
des amerikanischen Flottrnprogramms durch dir Abrüstungskon¬
ferenz würbe einen tiefgehenden Einfluß aus die Welt-
finanzen  ausüben. Amerikanische Kapitalanlagen  in
ausländischen Werten werden die Wechselkurse verbessern.
Bevor jedoch diese Anlagen in großem Maßstab ausgesührt wer¬
den könnten, sei es nötig, den amerikanischen Kapitalisten Ver¬
trauen in die politische und wirtschastlichrDauerhastigkeit Europas
zu verschaffen.

Deutschlands Teilnahme an späteren
Konferenzen.

Paris,  14 . Dez. Der „New-Aork Herold" meldet aus
Philadelphia: Der Vizepräsident , der Vereinigten
Staaten  hat gestern in einer Rede erklärt, *iner der wichtig¬
sten Punkte in der Entwickelung der Konferenzverhanblungen sei
der Vorschlag Harbings über die Einberufung weiterer Kon¬
ferenzen und die Zulassung Deutschlands.

Ein Abstimmungskonfiikt in Angarn.
Gegen die von der interalliierten Mtlitärkommission vorzeitig

angesetzte Abstimmung im Gebiet von Oedenburg  hat die
österreichische Regierung gestern durch Abberufung  ihrer
Kommissare protestiert. Heute wird weiter berichtet:

Nach der Abberufung der österreichischen Kommissare hätten
auch die Ungarn  formell am Wahlakt nicht teilgenommen.
Die Entgegennahme der Stimmen geschah durch Entente-
c>ffiziere.  Das Ergebnis der Abstimmung sei gleich¬
gültig,  da es von Oesterreich nicht anerkannt  werde.
Falls die Entente die Abstimmung nicht annulliert, wird Oester¬
reich das Venediger Protokoll zerreißen und seine Rechte aus dem
Friedensvertrag von St . Germain geltend machen.

Weiterhin meldet die „Tägliche Rundschau", daß ungarische
Hochschüler in 8 Wahlkreisen als stiminberechtigt geführt sind, so-
daß jeder von ihnen achtmal seine Stimme abgab. Die boden¬
ständige Bevölkerung, soweit sie österreichisch gesinnt war, erhielt
keine Rbstimmungslegitimation, da Ungarn mir Legitimationen
an Freunde Ungarns erteilt. ^

Wiener - Neustadt,  15 . Dez. (Korr.-Bur.) Die Ab¬
stimmungskommissare sind hier eingetroffen. Aus ihren Berichten
geht hervor, baß zahlreiche in Zivil gekleidete Militär- und
Polizeipersonen, die nicht abstimmungsberechtigt sind, sich an
der Abstimmung beteiligen.

Spanien vor schweren Lohnkämpfen.
Madrid,  15 . Dez. (Harms.) Die Lage im Bergwerks¬

gebiet  der Provinz Asturien nimmt einen beunruhigen¬
den  Charakter an. In der ganzen Gegend ist eine syndikali¬
stische Proklamation  verteilt worden, worin für den
16. Dezember zum G cn er a l str ei k aufgesordert wird als Re¬
pressalie gegen die Haltung der Bergwerksbesitzer, die unter der
Drohung der Aussperrung Verlängerung der Arbeitszeit
Verminderung der Löhne verlangen

undDrohung der Aussperrung
Minderung der Löhner > ^ , . .
Saragossa,  15 . Dez. (Havas.) Cs wird gemeldet» daß

vom 1. Januar ab das Personal der Nordbahnen dir Arbejt «ach
achtstündigemA -«Ü verlasse« «afefe

heutigen Sitzung des Reichstages"fortgesetzt.' Die Reben der
Parteivertreter, die heute in sachlicher Weise zu den Vorgängen
Stellung nahmen, verstärkte« den bereits gestern gewonnenen Etm
druck, daß der Reichstag und die Reichsregierung die Lage im be.
setzten Gebiet durchaus richtig beurteilen und sich ihrer große«
Verantwortung bewußt sind. Die Ausführungen sämtlicher Revtz
ner, mit Ausnahme des Kommunisten, bewiesen, daß über btt
Frage des besetzten  Gebietes unter sämttichen Parttie« volle
Einmütigkeit  herrscht lind baß auch in der deutsche» Volks-,
Vertretung eine Einheitsfront  besteht in der Abwehr der
Loslösimgsbestrebungen, von welcher Seite sie auch kommen und
mit welchen Mitteln sie auch versucht werden mögen.

Der erste Redner, der heute zu der Interpellation das Wort
ergriff, war der deutsch nationale  Abgeordnete Berndl,
der davon anSging, baß die Bestrebungen der französischen Rhein-
lanbpolittk unS ernste Sorgen machen, und fragte, ob die Reichs-
regicrunq gegen dieses ganze System die erforderliche Abwehr mit
Nachdruck entfalte, lieber den Ernst der Vorgänge in Syrier könne
auch nicht der leiseste Zweifel bestehen. Wir müßt..» es ganz be.
sonders bedauern, daß gerade die Pfalz Mm Obiekt dieser Be-
strebunge« gemacht worben sei, die schon in früheren Jahrhunder-
ten so unendlich viel zu leiden gehabt Hütte. Aber alle diese Leidest
würben das Pfälzerlanb «nb die pfälzische Bevölkerung nur noch
treuer machen, und er habe das unerschütterliche Vertrauen, da?
alle diese Anschläge, wie sie bisher an der Treue der urdeutschesi
Pfalz gescheitert seien, auchi« Zukunft zu schänden werden würbe«,

Abg. Korell (Dem .) erklärte im Namen seiner Fraktion,
daß sie sich über die Ausführungen des Ministers von Herzest
freue. Er hoffe, baß der Minister sich nicht beirren lasten würbe,
wenn er in den nächsten Tagen von der französischen Presse an¬
gegriffen würbe. Die Rheinländer erwarteten, daß hier im Reichst
tag die Wahrheit  gesagt würde, ohne Uebertreibung oder Hetze!
aber auch ohne Fälschung nnd so sei cs gestern hier geschehen:
Auf die Wohnungsnot im besetzten Gebiet eingehend, gab er eine
Schilderung der Zustände, namentlich in Idstein und Bingem
Aller Druck werbe aber die Liebe zum deutschen Vaterland bet
der rheinischen Bevölkerung nur erhöhen.

Der unabhängige  Abg. Merkel  bctpnte, baß btt Ar¬
beiterschaft es sich als Verdienst zuschreibcn könne, bätz das
äußerste in der Pfalz verhüttt worbest fett

Frankreich und Deutschland.
Die vorgestiigen Verhandlungen im Reichstage haben wieder

einmal der Welt mit aller Deutlichkeit gezeigt, wie viele Hinder¬
nisse noch einer völligen Beruhigung und Befriedigung Europas
im Wege stthcn. Mit Recht betonte der sozialdemokratische Reichs-
minister des Innern , Dr. Köster, daß diese Beruhigung Europa?
zur Voraussetzung eine deutsch - französische Verstän-
digung  habe , und daß französischtzrseits dieser Verständigung,
zum mindesten seitens unverbesserlicher Chauvinisten und An-
nerionisten, immer wieder Schwierigkeitengemacht werden. Vor¬
fälle, wie der Theaterdonner des Komödianten Smeets mit seiner
lanbesvcrräterischen Gefolgschaft von einigen Dutzend nebensäch-
liche» Persönlichkeittn, werden an sich im Rheinland nur humo¬
ristisch bewertet und allenfalls mit dem Abschm«nb Ekel aus¬
genommen, den jede schmutzige Sache bei anständigen und ehr-
lichen Leuten erregt. Erst durch die Kundgebungen französischer
Politiker, die sich um rheinisch-politische Angelegenheiten küm¬
mern, die sie schlechterdings nichts angehen, und durch die Stel-
lungnahm- französischer Zeitungen erhalten btt verlogenen und
widerlichen Robamontattn solcher Aemtchenjäger eine übertriebene
^c5cututt(t*

Die Kundgebung der politischen  Parteien des Rhein¬
lands,  die an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig laßt, und
die Anssprache im Reichstag  über den Bonner Rummel haben
inzwischen auch diesen französischen Rheinpolitikern gezeigt, nn,
die Dinge in Wirklichkeit liegen. Unb es wäre dringend zu wün-
scheu, daß mm endlich auch sie aus ihren Berechnungen das deut¬
sche Rheinland und jene Verräter ausschalten, deren Handlungs¬
weise genügen sollte, daß Leute, die auf Achtung Anspruch machen,
sich diese Herrschaften drei. Schritte vom Leibe halten.

Denn es gibt weder für die Rheinland« noch für Deutschlank
eine rheinische Frage,  und e? ist einer der vielen auf vol.
liger Verkennung des Wesens des deutschen Volkes beruhenden
Fehler französischer Politiker, ans Grund des Geschreis einiger
Gernegroße an die Möglichkeit der Aufrollung einer solchen Frage
denken zu wollen. Jeder Versuch der Propaganda in dieser Hin¬
sicht mag er sich auf die Konstruktion konfessioneller
Gegensätze oder auf eine künstlich geschaffene Agitation gegen an-
gebliche Landfremde  stützen, womit in diesem Falle bas so-
aenannte Preußentum  gemeint ist, wird em Schlag ms
Wässer sein. „Das Rheinland den Rheinländern" ist eine Phrase,
in einem durch blutige Kämpfe und jahrzehntelanges geistiges
Ringen um den deutschen Rhein gecimgten Deutschland ebenso
absurd, wie der Gedanke, daß Weimar Goethe und Schiller oder
Bayreuth Richard Wagner in seine landsmannschaftlichenGren¬
ze?? zurttckverwiesen haben würde . Wir veröffentlichen an ande-
«r Stelle -inen Brttf des früheren Sandrats Büchting  in
Limbilrq an die Ostmärker, in welchem er Recht beton!h daß
die Heimat  des Mannes nicht dort sei, wo zufällig seine Wiege
aestanden habe, sondern in der Provinz, der er seine ganzeS chai-
fcnskrast  geschenkt habe. Und es ist das köstlichste Geheimnis
der deutschen Kraft und der deutschen Erfolge, baß sie sich grün¬
deten und griinden müssen aus den Austausch  der wertvollen
Teile aller  Volksstämme. Deutschland ist in der Freude an
diesem Austausch immer so weit gegangen, daß es selb» dem̂ Wir-.ken fremdländischer  Gei,tei ,» seinen Grenzen alle Er¬
leichterungen geschaffen hat, und c8 wäre das schlimmste Ver¬
brechen an der Volksgesamtheit, wenn auch nur einen Augenblick
die Losung hochverräterischerElemcntt „Fort >mt de" Land¬
fremden — das Rheinland den Rheinländern über den Wir¬
kungskreis ihrer niedrigen Gesinnung hinaus Geltung ..rlangte.
Die Zeiten, in denen solche Erbärmlichkeiten sich""^" ^ Een konn¬
ten sind vorüber; das dculschc Volk hat den Wert seiner ge¬
schlossenen Einheit erkannt, und wo e$  an dieser Erkenntnis noch
fehlte, da haben die Umtriebe der Sonderbündler sie her-

Dollarknrs heute 10 ühr r 176.- >
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beigeführt— dies muß den Herren um Barras und Genossen em
Sringttch werden. ^ dem. Augenblick erfolgten, da
^^ A?/i? be? °sen soll, daß es den Wert einer Verständigung
mit Deutschland für die Beruhigung Europas und den Aufbau

Vnb? m!d unb"g« if' ichcr! al? ,v-iteste' französisch/Kreift"'fich be-
g& “SÄ -MM .“ 'SSf-
dinaunaen das Wort reden. Wenn der „Temps , der ,m allge¬
meinen̂die Ansichten der französtschen Regierung  wiedergibt
im Anschluü an eine Rede StresemannS  erklärt, daß e, eine
Täuschung  der deutschen Bevölkerung sti. wenn ""wer wieder
Frankreich als der Missetäter hingestellt würde, der Deutschland
am Atemschöpien verhindere, und daß der Augenblick da sei n
°S für -beide  Teile das Beste wäre. ->»s den be d- rse . t"
a en S ch ioi cr i gkc i t en zu lernen, so ' st °'es 'mmerym?. Fortschritt zu buchen. Frankreich dctont da.
Ilait weitet -babedas  allergrößte Interesse an e.ner
baue rnden Wiederaufrichtung der deutschen
Wirtschaft  und wünsche ein Programm, das den Kredit

» » Ä » blsVi«imÄWn **• »<!««#

Jte frilfiet' tieft E' k.niinIS auch in Frankreich«btt i» PMu btt
Phantasten siegt, die auf eine Schwächung Deutschlands durch die
Uintrikbe der Sonderbündler spekulieren, umso bester für Frank-

"eî Fn diesen̂ Sinne war es ein Vorteil für die Entwickelung
der Lage, daß der Fall Smeets erneut dazu beigetragen hat, ,ede
Jllusionspolitik gegenüber dem deutschen Rheinlanr als e
Lächerlichkeit und als ein Hindernis auf dem Wege zu der Ver¬
ständigung erscheinen zu lassen, die eine Grundbeb,ngung für die
s>°va-i«ibi-iino normaler Zustände und den europäischen Frle-
’&enV \tntiitt diesem Sinne erwarten die Rheinländer,, daß m
Zukunft die Bestrebungen gewerdsmatziger Unruhe stiftet
- wie ste die Sonderbündlerdarstellen -rm Fmereste der not
wendigen Verständigung von sr a n zosi scher und «,-e« t « e
Seite gemeinsam  und ganz energisch unterdrückt  weroen.

sehr wir uns gegen jeden Rersuch einer Iberischen Au-
beutnng der Verhältniste durch deutsche  chauvinistische- cbre,er
wenden und die Auslassungen urteilsloser Nichtkenner, dev v°-
lebten Gebietes in Deutschland verurteilen, so energisch
mir die unser Ansehen und unsere Zukunft schädigende nndbo-
leidiaenbe Art ablehnen, mit denen man von der anderen Seite
sich in unsere Verhältniste zu mischen sucht. Febe, ehr̂ che und

. ehrenwerte Franzose wird uns darin beljtimmen. z.
Eine französische Stimme.

Paris,  15 . Dez. Albert Maticz schreibti« der Ĥiimaiiite«
. ..m -ball des rheinischen Separistcnsührers Smeets . Die.
k?7be ? Pat?ioten. dir fichi« der Beschimpfung««d VerachtungL, her vlamischcn Bewegung nicht genug tun könnten,
»nirüsteten stch heute über die Festnahme des Mannes, der Torten
in der Posse der rheinischen Republik ablöste. Matie, iragt was
die sranzösischen  Patrioten gesagt haben würben wenn stch
1871, als die Ostdepartements besetzt waren, fich mit dem Einver
ständniS des Feindes in Lothringen eine Separatlstrnp
t e i gebildet hätte. Tie Patrioten würden sie mit Recht als B
röter  am sranzöfischen Vatcrlande gebrandmarkt haben.

Schach der Notenpreffe.
Man kann in deutschen wie in ausländischen Zeitnngen sast

i«s>sn Daa die MaünuUg lesen, die Notenpresse in Deutschland
still,uleaen wenn es jemals wieder mit unseren Finanzen bester
mÄn soll Die,« Ruf ist in der letzten Zeit besonders laut
geworden, seitdem man sich auch in England und Frankreich mit
dem Ausgleich der deutschen Defizit-Wirtschaft beichaft' gt. Nichts
ist richtiger als diese Mahnung , wie nicht nur die Erfahrung der
Gegenwart, sondern geschichtliche Beispiele hinreichend bewe, en.

ähnlicher Vorgang, wie er sich jetzt in Deutschland, in Oester
«ich und in Rußland abspielt,' hat sich aus der großeri srai.zö-
fifcbcn Revolution entwickelt. Die Zustände, die damals
traten , gleichen so sehr den heutigen, bah es wohl lohnt den Schil
derunaen. die Dr . Rocke im „Weltmarkt" der französischen Assig-
natenwirtschaft widmet, eine kurze Betrachtung ûzuwenden.

Wie immer ist der Druck von ungedeckten Zahlungsmitteln
auch dackals zunächst ein Notbehlef gewesen. In normalen Seite
fin6 die Banknoten auch nicht in voller Hohe durch Gold gedeckt.
Für den ungedeckten Teil aber bürgt der Kredit, des Staates und
seiner Wirtschaft in so ausgiebigem Maße, dag dre Banknoten
keine Schwankung in dem Goldwert Hervorrufen. Sobald aber
die Deckung mehr und mehr nachläßt und damit auch der Kredtt
fortschreitend erschüttert wird , wird auch das Papiergeld immer
mehr zum Papier . Als man nach der grotzen französtschen Revo-
lution am Ende des 18. Jahrhunderts die sogenannten Assignaten
ausaab hatte man die Absicht, sür ausreichende Deckung zu
sorgen.' Man wollte die Kirchengüter, die beschlagnahmt worden
waren , verkaufen und ihrer̂ rlö^ uf^das^Kontô ê lsngnate^

EinWesterwälder-- 2Deutsche?!
Von Regierungspräsident Biichting in Liegnitz.

Dem an mich gestellten Ersuchen, für einen Hauskalender
für das Jahr 1922 einige Worte als Beitrag zü liefern, «.omme
K aX  3 , da es U  nach Ihrer Mitteilung nicht um , em
partei -politisches, sondern um ein vaterländisches Unter,.chinen

Di- Grenzmark Ost ist mir ^ aus eigener Anschcun.ng wenig
hrfnunt Geboren in der Provinz Sachsen. sehe ich doch den
Westerwald als meine Heimat an, jenes Mittelgebirge. das im
worden von der Sieg , im Süden von der Lahn, «n Westen vom
Rb?in begrenzt wird Die Heimat des Mannes ist nach meiner
Auffassung nicht da, wo er zufällig das Lickt der Welt erblickte
mw wo seine Wiege stand, sondern da, wo er in voller Mannes-

in selbständiger Stellung arbeiten und, wenn ans der Ar-
beit Segen rubte schassen durfte, das heißt : arbeiten m,t Erfolg.
Dies große Glück ist mir im Westerwalde zuteil geworden wah-
iend eines ganzen Vierteljahrhunberts , in dem ich als - andra.
tätig war Die beiden Kreise des Regierungsbezirks Wiesbaden,
an deren Spitze ich gestanden habe, liegen gan/oder zum größe¬
ren Teile im Westerwald.

*T¥icien Brief an die Ostmärker  des früheren Land-
rats von Limburg, der ebenso gut bie Wchmark gemchtet
sein könnte, sind-» wir in dem „Ostdeutschen Sei
matkalen ' der für 1922"  den Auf-
n.achnna und Aussiatinng der „Deutsche Ostbiind C. B.. Ber-
lin W '9 zu», Preise non 6 Mark erscheinen laßt . Sämtliche ost-
märkstchen Fragen sind in ihm behandelt: diejenigen Ostpreußen̂ ,
des Korridors ", der Grenzmark Posen - Westpreußen. Schle¬
siens " zahlreiche Aufsätze bedeutendster Kenner des Ostens, der
Obcr'präsider ten und Regierungspräsidenten unserer Grenzpro-
vinzen der führenden Persönlichkeiten ostmarkischer Organlia-
tionen und des heimatlichen Tchristtums zeichnen d.e Entw ĉk-luna der letzten drei Jahre und die Gesamtlage diesseits der Ost
grenzen. Gedichte, Novellen, geschichtliche und heimatkundliche
Plaudereien , künstlerische Beigaben sowie em ^ arbn 'bild de«
Posener Raihanses veroollständigen den von Dr . Franz Lübtkc
herausgegebenen allgemeinen Test, dem ein besonderer von dem
Hauptgeschästsführ-r des Deut,che» Ostbund. s E. Ginschel
learbeiteter Flüchtlingsteil  beigegeben ist. In diesem
sind alle Verhältnisse erörtert , die für die Verdrängten m Be-
«acht kommen, bas EntschädigilNgSgesetz, die Steuerfragen, die
Flücktlinasfürsorgeu. a. m.

LSieSbadever Nenesie Nachrichten
"utschreiben. Aber' d.ese edle Absicht blieb lediglich Vorsatz. In
Wirklichkeit ließ man die Assignaten völlig ungedeckt und man

Mt ihrem Druck ohne jede Mcksicht auf die Deckung fort.
Bald ^n Assianaten im Werte von 45.80 Milliarden rm Um¬
baust Hatte m°n" an? gA das Papiergeld d . e«n?-fimfien die der Geldknappheit em rasches Ende bereitete, so wurde
bald^baraus / ine Plag ? Denn der Wert der Mgn °ten ank m
jähem Absturz. Er fiel zunächst um ^ dann um 69 Praz . i n^abre 1796 batte der Papiersranc nur noch 0,30 Proz . Lren.
Es vollzog stch also genau derselbe Vorgang , den wir Hostie an
uns erleben und wir können daraus ersehen, daß sich auch heute
wieder ein" Gesetz der Volkswirtschaft ersnllt dem urch irgen -
welche künstliche Mittel nicht b-,zukommen » ^ be
Papierstrom der Notenpresse rauscht, desto mehr spult er den

^ ^Die"französtŝ Bevölk/rung suchte sich damals zunächst ebenso
... behelfen" wie oie Weber, die die Konkurrenz der 'nechanischen
Weberei durch Zerschlagen der Maschinen bekampsten. Ms der
VanikT-sranc nicbts mehr wert war und dre Wrrtschaft nocrre, ver
Gr an nie die Bevölkerung von Paris auf d°wV °nbome-Platz unter
ungeheurem Jubel die Druckpresse,md die P atten dw zur Her
ltelluna der Assignaten gedient hatte. Dadurch wurde es aoer
natürlich nicht besser. Vielmehr nahm die katastrophale Entwick-
lunä ihren Fortgang . Ein- große Zahl bedeutender Firmen
machte Bankerott, die Arbeitslosigkeit nahm einen außerordentlich
aroßen Umfang an und der ehrliche Erwerb trat mehr und mehr
zugunsten des^Schiebertums zurück. Reparaturen wurden nicht
mehr ausgeführt , die Bauern benutzten den Boden nur »och zur
Ernäbruna der eigenen Familie und trieben -inen solchen Rarb-
bau " daß ^Feld und Wald der Verwüstung anheimfielen. Die
Lebensmittel wurden unerschwinglich und selbst gegen das An-
aebot einer dem Preise entsprechenden Papiermenge verweigerten
die Bauern die Abgabe von landwirtschaftlichen Erzeugnijsen.
Raub und Plünderung griffen um stch, die Bäckerladen wurden m
Paris ausgeraubt und waren bald verödet. Die Regierung konnte
nur mit den allerzchwersten Strafen die Ablieferung der not¬
dürftigsten Menge von Getreide von den Bauern erzwingen, svdaß
die städtische Bevölkerung auf wahre Hungerrationen angewl. ien
war Das bare Geld, das aus dem Umlauf vollkommen vcr-
schwunden war , stieg im Wert ungeheuer. Der Zinsfuß , der vor¬
her kaum 4 Proz. betragen hatte, stieg schließlich auf 84 Proz.
9 Man wird nicht fehlgehen, wenn man in diesen Zustanden
den wahren Grund dafür steht, daß die Pariser Bevolkeenng nach
einigen bitter und traurig verlebten Revolutionsiahren dem Um-
lchwung sehr geneigt war . Die Revolutionswirtschaft ging an
ncb selbst zugrunde und erst als wieder im Innern Ruhe und
Ordnung qefchaffen war , gelang es auch, die wirtschaftlich«, und
finanziellen Verhältniste wieder etwas in? Gleichgewicht zu
bringen. Die französische Asstgnatenwirtschaft aus den Tagen
nach der großen Revolution ist für uns ein Menetekel. Denn bie
äüßere Aehnlichkeitzeigt auch auf eine gewiste Vcrwanbtscha t,
und wenn man diese Zeichen erkennt, so w,rd man den Eindruck
gewinnen, daß wir auf dem Leidenswege der Papierflut noch
nicht das Ende erreicht haben.

Vom Kappisten-Prozeß.
Leivliia  15 . Dez. (Wolff.s Im Jagow - Prozeß

wurde g/stern nachmittag die Z e u g - n v e r n e h m u n g beendet
und b>/Beweis aufnah me  geschlosten. Der Präsident ver¬
wies den Angeklagten darauf , baß statt d°r Teilnahme eventuell
nur Beihilfe zum Hochverrat  in Frage kommen kann,
unter Umständen auch Amtsanmaßung und .zwar entweder selbst-
ttändia oder in rechtlicher Verbindung mit Hochverrat. Tz.
Donnerstag bleibt frei . ' Am Freitag vorniittag beginnen d,e
PlaiboyerS.

Bor einem Streik der Anterbeamten?
Das Präsidium des brutschen BeamtenbunbrS  bat

geste?« mittag di- gesamten g-werkschasilichen Spitzenorqanisatio.
n,n »u einer bringende« qemesnsamrn Sitzung. Veran¬
lassung  gab ein Schreiben der unteren  B " mtengruppenan
den deutschen Beamtendnnd, worin erklärt wird, daß di«hUnter-
beamten dieses Mal aus keinen Fall eine « «fache Ablehnung ihrer
Forderungen hinnehmen und auch gegen de» Willen der Spruen
organisationcnin de« S t r e i k treten würden.

Kürzung der Ruhegehälter dei Neben¬verdienst.
Dem Reichstag ist von der Reichsregierung der Entwur

emes Gesetzes über Kürzung der Ruhegehälter  uno
Wartegeldcr derjenigen VcrsoraungSbercchtigten ?ugeg° »ge«i, bk
„i- Einkommen aus gewinnbringender  Beiaiamgung
außerhalb  deS Reiches oder Staates beziehen. Ter Entwurf
sieht vor, daß bei pensionierten Beamten »«d Offizieren,
wenn sie außerbalb des Reiches oder Staates mehr als 10 009
verdienen, das Recht auf Bezug des T-u-^ ngsznMaa -S^ na<h
Sachlage auf Bezug des Zuschlages Z«m R^ gehalt oder Warw
gelb bis zur Höhe von 59 Prozent des 19 999 M. uver,ceigenocn
Betruges ruht. _

Besonders gut gefallen hat mir am Westerwälder skts
seine gute deutsche Gesinnung. Hierfür besonders charakteristisch
ist d' e Aeußerung des Generals Melander non .Holzappel, eims
WesterwälderS der sich mährend des Dreißigiahrlgen Krieges
mis ganz einfachen Verhältnissen zu einem berühmten -" nppen-
i/rfr pv rip raut near6ette1 hatte. Als ihm ein außerbeutscher
Herrscher ein glänzendes Angebot für den Fall machte, daß er
ihn gegen einen deutschen Rundcsfii ' sten mit feinem &cer unter*
stützen würde, lehnte Melander dies mrl den Wortiv ab . ,̂ Jch
bin ein Deutscher, und noch dazu ein Westerwälder, das wrll

^ " 'Ä b̂jn ' ber' ftsten Überzeugung , daß die gleiche' treu -deutsche
Gesinnung auch in der Grenzmark Ost zu Hmise ist, Möge für
alle Zukunft jeder ihrer Bewohner ohne Rücksicht aus Komespon,
Stand oder politische Ueberzeugung eten,o denken und stets
durch Wort und Tat zu.n Ausdruck brtngen : „Ich b'n e n De
scher, und noch dazu crn Grenzmarker, bas will soviel b-ltzen wie
zwei Deutsche'"

Dr. Carl Hagemann in der „Tribüne ".
Am Dienstag abend hörten wir den Intendanten unseres

Staatstheaters in der Tribüne als Reiseschriststeller. In den
Jabren 1918/14 hatte er, wie bekannt, eine Weltreise angetreten,
die ihn nach Aegypten, Südafrika , Indien , Wina , Japan und
Korea führte Reiscschilderungenkönnen sehr interessant und sehr
?a7aweilig sein Mancher wandert durch di- ganze Welt und hat

nichts aesehen. Andere, wie Hagemann, verarbeiten eine
Ueberfüllê von Eindrücken. In den zur Vorlesung gelang -n
Ski/z/n — japanische Geishas, indische Tänzerinnen . IohanneS-

betrachtet ein scharfes Auge die bunte Mannigfaltigkeit
der ^Dinge, und /̂in geistvoller, ibe/nreicher Kopf nahm Stellung
dam Immer war es etwas Eigenes, das der Redner gab, nichts
czevt'öminliches Schematischesoder Angelesenes. In einigem «>ag
kr i3 3 auch übertreiben, wie bei Johannesburg. Aber etwas
Wahres ist immer daran , etwas Wesentliches hat er geschaut, u
di- subjektive Note, die er allem gibt, übt einen eigenen Reiz aus

für drastischen Humor ist er empfänglich, wie aus der Schil-
deruna der Linientaufe h-rvorging . Fei" geschliffene Anekdo-n
kamen am Sch"'/? Da war jeder Strich überlegt, k-mer zuoiel.
die Pointe scharf und klar heransgearbeitct S« kunstvoller Ä >r-
kuna- Ein anregender Abend, der geboten wurde. Zu bedauern
ist nur daß wie bei dem Vortrag von Eberhard Kümg, der Saal

hr leer war Di- Bemühungen der Tribüne verdienten -wenBesuch. S1*‘ ^

Donnerstag , 15. Dezember 1921

Mitteilungen aus aller Welt.
Ein Eiienbahnunsall in Berlin : Vorgestern Rächt fuhr die

«nkomotive des EisenbahnkohlentranSportes, der allnächtlich vom
StraßenbkL

5 » w «
fernen durch Glassplitter leichter verletzt.

Falaen der Kohlennot. Die Lahmlegung des sesamten Cur-
bavevi" -̂ Fischereibetriebes steht unmittelbar bevor, nachdem sei,
Wochen keine Fischdampser mehr wegen K ° hl enm a n ge l,
a-rsgerüstet werden konnten. Auch an den übrigen deutschen
Fischmarktplätzenist die Läge ähnlich.

Eine Vorsichtsmaßnahme. Auch die franzostscheRegierung
aibt wie die deutsche, seit kurzem Aluminimnmünzen aus . Da
sich"eine starke Ausfuhr dieser Geldzeichen bemerkbar zu machen
bkgann ha? die französisch- Regierung schließlich ein Ausfuhrver.

''0' Ein^aroßzüaiaer Plan . Bei Beratung des Marine -Etais in
s. s ^ ,v -öüschen Kammer schlug der Marin -minister Brnazet be»
Ba? v "n ° tau/end̂ großen Seeslugzeugen vor, deren Aufgabe «
fdn fX dauernd die Verbindung zwischen dem Mutterland und
den Kolonien aufrecht zu erhalten . - , a. a

Die Liebesvilla. Vor einiger Zeit mietete in Bogliasco in
Piemont ein junges Pärchen, dem jeder ansah. baß e§ M  ra tawtfprrooc &en befand, eine reizend gelegene Vma . ^,s lnuDten
Leüt° ? guten Verhältnisien sein, denn sie brachten zwe. Diene,
ui,einen  Koch mit. Nachdem eine Anzahl großer, schwere,
Koffer in das Haus gebracht worden war , sah man die Bewohne,
rrnffefit feite in Es kam zu ihnen kein Besuch, und auch sonst
betrat nur âusnahmsweise jemand die Villa Die Nachbaeschaft

rnilir anffällia erklärte fich bas Rätfel aber fo, daß die
k? ? / / an? für sich leben wollten, und nannten das Haus
lachen dst „Liebesvilla". Nun hat stch jedoch herausgestellt, daß
in dem Hause andere Heimlichkeiten vor sich gegangen sind als
folSe der Kfebe. Der junge Ehemann, die funge Frau und du
Dienerschaft bildeten eine Bande von Fälschern, diê auS der Villa
eine Werkstätte ihres dunklen Gewerbes schufen, sie hatten hu,
für 90 Millionen Lire falscher Banknote., ^er0eftent: bann « r-
lipfecn üe das Haus, nachdem sie alle Spuren verwischt hatten,
um das Gelb ? Oesterreich und Italien in Umlauf zu brmg-n
Ein Detektiv ist hinter die Sache gekommen, und es ist ihm auch
aelunaen die Spur der jungen Frau aufzufinden. Sie hat ge¬
standen, sodaß man auch ihre G-noffen verhaften konnte.

tzeutfche Kriegstauben . Der schwere Nebel, von

SSSffiS WwTÄ 'SÄ KüÄt
SssrcwMfÄif!
ssi/ ^ n ibre Station im Zoologischen Garten w,e da» übrige

Än unbWt * «lKn « »--» »« -- M SBnim»

irrÄÄt » «2»«sä
find zur Verfügung des Zoologischen Gartens zu halten und ent»
kore'chende Mitteilung zu machen.

tSSSt ÄTÄ * s-ffÄtSs
EllÄÄ 1sftsSff Ä .”
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den wird.

Amtlicher Wetterbericht.
Hödistwärme des vergangenen Tages • • * 9 Celsiui
riefstwfirme der letzten Nadit - - ■ • •
Nledersdilagshöhe der ,et.zte" 24 Stunden,

, gemessen in Wenburg . mm
„ Koblenz : — mm

- Voraussichtliche Witterung für morgen:

Die geprellten Autoren.
In den ersten Tagen des Oktober--»« « di- SchZtstM^ i ,1 l i en s in ihrer Mehrzahl eine gedruckte ZuiMlsi

^ ^ Y i ® set  ste eingeladen wurden, ihre Wer̂ e lN je
Eremp/aren e/nzusendm? damit sie für die Zuteilung des Rv«
Fran/s betragenden Preises °usder „Morgan-Stllt

die Alpen gegangen find. ^ E ^ " ? ?7 "d// 'Än/el/gcnheit z»
bringen," ergr^f man' das"Nächstliegende Mittel, nach ^ « legn
maf S so" ktnfach? b̂ nn DkEu/

mals 'zu Haus/Äutt/ffew ^ Jm "üb?/gen war das Quartter,̂ .
er bewohnte, nicht frei von einem Sewifs«» literarischen, N̂ m ^
es war nämlich dasselbe Haus, in dem Ch bescher
m seinem Tode gewohnt hat. Heute freilich ist es ein
ben-s altersschwaches Bauwerk, das man nur mit Erstau
Sitz de? Morgau-Stiftung" kennen lernte. I « der armseM
Biörtnerloae häufte» stch dicke Pakete aus Italien , ' îchi
£au die hier das Regiment führt, kann sich»och,mmr ^
von dem Staunen über die große Zahl der Sendu g. ^
lie  wie die Blätter des Herbstes auf sie herabregneten. ) ^
li* gelang es doch dem Berichterstatter eines italienischn
den famosen Herrn Berthier zwischen Tur und Angel Jtt
Dieser aber wußte ihm nur mit der M,ene völligerU
versichern, daß er ebenso wemg wisie, w,e und wo die . j,
Ki/ftuna tage. Bekannt sei ihm imr, daß der Aussqu« . ^
Jtalicn b̂efinde. und daß er dort den^ °i^ b» °its verliehe ^Er selbst sei nur von einem fungen Verzctianer, den er M &I{
kennen lernte, ersucht worben, die EinladungenM vttsch
Einsendungen in Empfang zunehmenundandenSek ^ ^ ^
Komitees weiterzuleiten, da sich dieses dadurch de
fragen und sonstigen Annäherungen der italiemsihen̂^
bewerbet habe entziehen wollen. Den Rmnen bes ^
nennen, dazu sei er nicht ermächtigt. Die von ihm
Zuschriften habe er nicht einmal gelesen, da er kem

Mystifikation vorliege, so sei er nicht rhr Urheber,! ^ h»
-rs s Opfer. Ob der Berichterstatter und im besonder 4
her-ing-sallen-n Autoren sich dabei beruhigt haben, darüberweiter erzählt.
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Wiesbadener Neueste Nachrichte«
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25 Jahre Paulinenstiftung.
Am 18. Dezember sind es 25 Jahre , daß die alt -nassauische

Wohltätigkeitsanstalt Paulinenstiftung in der Schietsteinet Straße
als Tiakonissen -Mutterhaus besteht. Diese damals sut unseren
engeren Heimatbezirk so bedeutungsvolle Neugründung hat das
gebracht , was man von ihr erwartete . Nicht nur die Anstalt hier
in Wiesbaden hat sich in diesen 25 Jahren bedeutend erweitert,
auch in etwa 50 Gemeinden unseres Bezirks arbeiten heute Ge¬
meindeschwestern zum Segen der Kranken . Armen und Kinder.
Sechs Filialanstalten sind in diesen 25 Jahren binzugetreten : Die
Elisabethenanstalt in Wiesbaden , das Krankenhaus in Marien-
berq Krankenhaus Bethesda und Erholungsheim Bethanien m
Kirberg Jliednerheim und Feierabendhaus in Eppstem , Erzie¬
hungsanstalt Lindenmühle bei Katzenelnbogen und das Kaiser
Wilhelm -Seim in Nastätten . Das Mutterhaus zählt 158 Schwe¬
stern , darunter sind 6 Schwestern , die die Gründung des Hauses
mit erlebten . Auch die um die Gründung der Anstalt so hoch¬
verdiente Oberin Diakoniffe I . v. Wintzingerode darf dankbar
auf die 25jährige Entwicklung des Diakonissen -Mutterhauses
zurücksSauen . Möge es ihr vergönnt sein, auch noch lange m das
zweite Vierteljahrhundert hinein mit der ihr eigenen Kraft und
»rische dem qroßgewordenen Werke vorzustehen . Auch der Haus¬
meister der Anstalt , Herr Wilhelm Debus , blickt auf -me 2-nah-
riqe Tätigkeit im Dienste der Paulinenstiftung zurück. Der Vor¬
stand der Paulinenstiftung ist dem treuen und gewisienhaften Be¬
amten dankbar und hat seiner Dankbarkeit in besonderer Weise
Ausdruck gegeben. Eine Jubelfeier für die größere Oeftentlichke .t
soll voraussichtlich im Frühjahr nächsten Jahres gelegentlich einer
größeren Einsegnungsfeier stattfinden.

Weitere Herabsetzung des Margarinepreises.
Auf Vorschlag der Preiskommission des MargarineverbandeS

wurden die Preise weiter herabgesetzt.  Sie stellen sich
für Waren , die ab 14. 12. vom Lager geliefert werden , für die
verschiedenen Sorten , auf 21 bis 27 Mk. Die Preise sind Klein¬
handelspreise für gesalzene Ware , wozu noch die üblichen Han¬
delszuschläge kommen.

Milch für Schulkinder . Ab Donnerstag , den 15. d. M .,
werden die Milchkarten der Kinder im 7. bis 10. Lebensjahre

' bis aus weiteres täglich (mit Ausnahme von Montag ») in den
Berteilungsstellen mit % Ltr . Vollmilch bedient.

Städtische Beratungsstellen . Zu den bereits bestehenden vier
städtischen Beratungsstellen ist nunmehr noch eine fünfte , die stadt.

I Krüppelfürsorgestelle, hinzugetreten. Sie befindet sich Biebrsther-
straße 3 hier . Unentgeltliche ärztliche Beratungen fmden Mon¬
tags nachmittags von 4^8- 6% Uhr und Freitags , vormittags
von 9% )—10tz-r Uhr statt.

Der Rheinwasierstand ist jetzt mit 58 Zentimeter unter Null
nach dem Mainzer Pegel wieder auf seinem tiefsten stand , wie
er während langer Zeit im letzten Sommer vorherrschte , ange¬
langt . Der Strom zeigt wieder das alte Bild , das er monatelang
hem Beschauer bot . Die Krippen sind vielfach wasserleer , und die
gewaltige Sandbank vor der Petersau zeigt sich wieder in ihrem
vollen Umfang , sodaß zwischen der Au und dem Stromarm auf
der Kasteler Seite nur ein schmaler , seichter Wasserstreifen offen
bleibt . Der Schifssverkehr ist wieder aus ein Minimum herab-
aefunken , denn nur die leichteren , flachgehenden Kähne können
noch ohne ernste Gefahr verkehren : allerdings auch nur mit ge¬
ringer Ladung . Im Jnteresie des stark gesteigerten Weihnachts¬
güterverkehrs ist diese Hemmung der Schiffahrt mif dem Rheine
doppelt zu beklagen.

Heinrich Heine ist am 13. Dezember 1797 geboren . Die
Wiederkehr seines Geburtstages gab der Literarischen
Gesellschaft Wiesbaden  Veranlasiung , am Dimistag
einen Vortragsabend diesem „populärsten europäischen Volk»

*
❖
❖
♦ .
❖ i

Creignilfe
von weittragendfter Bedeutung für das deutFdie
Volk liehen unmittelbar bevor. Die nädilten
Wochen werden darüber entscheiden, ob Deutsch¬
land lebensfähig erhalten werden, oder ob es
elend zugrunde gehen loll. niemand wird in
dielen ernlten Stunden eine Zeitung millen
mögen, die ihn über den Sana der Sefcheh-
nille zuoerlälfig  und auf rdmellftem Wege
unterrichtet.

beten Sie die Wiesbadener
Ileiieffen Ilachrichient

Streng lacklick, unbeeinflußt_oon der Par¬
teien Baß oder hiebe, immer bemüht, die Segen¬
lätze zu überbrücken und nur ein Ziel im nuge:
„Sammlung aller Kräfte zum Friedlichen Wieder¬
aufbau unteres Vaterlandes“ — das ift das
Programm der,Wiesbadener neueilen Ilachrichfen'.

Wer nock nicht Bezieher der„W. II. II/' ilt,
verlucke es mit einem Probebezuge für monat
Sanuar. Der Creue unlerer bisherigen hefer-
Ichaft find wir gewiß.

Die vorn 20- bis zum 50-faaien des Vor*
kriegswertes geftiegene Teuerung zwingt alle
Zeitungen, wenn lie nickt dem lieberen Ruin
entgegengehen wollen, zu Erhöhungen ihrer
Bezugsprelle am1. Januar. Ein Jeder Bezieher
bedenke bei der Bezahlung des neuen Bezugs¬
preises, wie billig nock immer leine Zeitung
gegen andere Hrtikel des täglichen Lebens ilt
und wieviel Neuigkeiten, Anregung und Unter¬
haltung lie ihm tagtäglich bietet. Huf die „Bilder
der Woche“- eine aktuelle Bilderbellage-
und die koltenlole Unfallversicherung
der Bezieher der„Wiesbadener Neuelten Nack-
richten“ fei noch besonders hingewielen. Der
Bezugspreis beträgt vorn1. Sanuar ab 7.50 mk.
monatlich ohne Botenlohn.
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dichter" — wie der Vortragende Hans Olden  den Poeten
nannte - zu widmen . Es war ftir den Vorsitzenden der Litera¬
rischen Gesellschaft eine besondere und sichtlich auch willkommene
Aufgabe — wie in der Einladung angekündigt — „klarende und
versöhnende " Worte zu sprechen zum Gedächtnis des großen
Romantikers , der in seinen Werken vergessen laßt , was er als
Mensch gewesen : Ein Mensch, deflen Charakterbild trotz aller Be¬
mühungen , es verständlich zu machen, immer ein vielumstrittenes
bleiben wird . Hans Olden zeigte uns den Dichter Heine , besten
Schöpfungen in allen Sprachen gelesen werden und so zum
Gemeingut aller europäischen Kulturvölker geworden sind, und er
^igte ihn , wie er als Poet mit allen menschlichen Fehlern und
Vorzügen gesehen werden muß , als ein Großer bei dem ebenso
wenig eine Kritik angebracht sei, wie etwa an der Mastivgestalt
eines Montblanc . HanS Olden verteidigte Heine gegen den^ ott
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erhobenen Vorwurf , fein Deutschtum vergessen und verleugnet zu
haben und erinnerte an die Not und das Elend , unter oenen
der kranke Dichter seine letzten Lebensjahre verbracht hat und die
„Beweis genug dafür seien, wie sehr er es verschmähte , mit
französischen Geldmitteln seine traurige Finanzlage aufzubesiern,
obwohl ihm dazu Gelegenheit geboten gewesen sei." — Und dann
bat der Redner feine Zuhörer , alles zu vergeflen , was er über
5ie Person Heines gesagt habe, und nur im Banne der Dichtungen
zu stehen, mit denen er im weiteren Verlause des Abends auf-
warten wolle . Nach einer kurzen Panse folgten Vorlesungen aus
den Werken Heines , die den Zauber poetischer Eigenart und
phantasievoller Romantik erkennen ließen , den diese Dichtungen
ausströmen . So hörten wir die Wallfahrt nach Kevelaer , Ritter
Olaf Donna Klara und anderes , Erzählungen und Balladen die
durch die ansprechende Bortragskunst Hans Oldens zu trefflicher
Wirkung kamen . Die zahlreiche Zuhörerschaft dankte durch leb¬
haften Beifall . . , , . . . „

Vom kaufmännischen Arbeitsmarkt . Der vereinigte Stellen-
nackiweis der kaufmännischen Vereine im Handelskammerbezrrk
Wiesbaden schreibt : Die Anzahl der vermittelten Stellen , wie
auch die der besetzten, ist gegenüber dem Vormonat die gleiche ge¬
blieben , dagegen die Zahl der Bewerber zurückgegangen, wie auch
im allgemeinen ein Mangel an gutausgebildeten Kräften besteht.
Tüchtige jüngere Buchhalter und Buchhalterinnen . Stenotypistin - .
nett branchekundige Verkäufer und Verkäuferinnen sind vielfach
verlangt , ohne daß der Nachfrage entsprochen werden könnte . Im
vergangenen Monat wurden durch den Kaufmännischen Verein
81 Stellen besetzt, darunter 2 Lehrstellen. — Die Statistik für
November ergibt folgendes : Uebertrag aus dem Vormonat 408
Bewerber , neu gemeldet 52 Bewerber , zusammen 458 Bewerber,
offene Stellen 68, vermittelte Stellen 29. Lehrlinge waren ge¬
meldet und aus dem Vormonat übertragen 19, offene Lehrstellen
für Büro 4, für Verkauf 3, vermittelte Lehrstellen 2. Gesamt-
ziffer der vermittelten Stellen 31 . . , , .

Vom Schwurgericht . Am hiesigen Landgericht finden im
Jahre 1922 vier SchwurgerichtSperioden statt . Sie beginnen
jeweils am Montag , den 16. Januar , Montag , den 3. ^.pru,
Montag , den 19. Juni und Montag , den 18. Oktober.

Die Daten der nächsten Frankfurter Mesten. Wie uns das
Meßamt Frankfurt a. M . mitteilt , wird die nächste Frankfurter
Herbstmesse nicht in der Woche vom 24. bis 30. September , son¬
dern vom 8. bis 14. Oktober 1922 stattfinden . Der Zeitpunkt der
Frühjahrsmeste , 2. bis 8. April , ist unverändert geblieben.

Verhaftung . Der Hausdiener Angust Ketschenbach  hatte
der Firma , bei der er in Stellung , Leder gestohlen, der Kellner
Karl K o h l h ö f e r dasselbe versilbert . Beide wurden verhaftet.

Klosettdiebstahl . Am vergangenen Samstag abend wurde
aus einem Hausklosett in der Scharnhorststraße das Bleirohr m
etwa 2 Meter Länge abgeschnitten und gestohlen.

Verschwundener Nußbaumspieltisch . In der Zeit vom letzten
Freitag bis Montag ist aus einem Hause in der Adolfsallee ein
wertvoller alter Nußbaumspieltisch im Biedermeierstil m,t
melonenförmiqem Fuß und viereckiger Platte mit 2 Kappen ge-
stöhlen worden . ^ „ _.

Handkarren gestohlen . In der Nacht vom 8. zum 9. Dez.
wurde aus einem Hof in der Moritzstratze ein neuer zweirädriger
Handkarren und eine Deichsel gestohlen.

Die Bronzekapsel von der Vorgartentür eines Hauses an der
Paulinenstratze wurde in der Nacht vom Sonntag zum Montag

flefto| len . 3, j,m6an6uf )t aug  Tulasilber von viereckiger Form mit
dehnbarem Tulafutteral wurde aus einem Zimmer gestohlen.

^ Wafferstände am 14. Dez. Hüningen 0.30 Kehl 130 Maxau
2 80 Mannheim 1.50, Mainz 0.53 unter Null , Bingen 0.81, Rhein-
gau ' l .16, Kaub 0.88, Koblenz 0.70, Köln O.Od, Trier 0,23 unter
Null , Heilbronn 0.20. __

Farniliennachrichten.
Standesamt.

Todesfälle!  Am 8. Dez. Wagenbauer Heinrich Bellmg-Kert,65 Jahre. Am 12.Dez.Invalide Karl Kahl,82 Jahreiin Euphrosine Dietrich , 49 Jahre : Rentner Friedrich Pieper.
78 Jahre : Näherin Maria Eckardt, 64 Jahre . Am 13. Dez.
Büglerin Johanna Frei , 16 Jahre : Maffeur Eduard Lauer , 56 I.

Amnachtet.
Roman von Friedrich Jacobsen.

Copyright 1919 by Grethlein u. Co. G. m. b. H. Leipzig.
(Nachdruck verboten^

„Sie übertreiben , mein Herr . Jene Küste ist allerdingk ' kein
Paradies für Fremde , aber wenn ich Die recht verstanden habe,
so waren Ihre Nerven nicht ganz in Ordnung — „„„„ kr

„Ja , ich wurde allerdings von ungelösten Rätseln gequält.
Man hat in Hamburg die kopflose Leiche eines ®
gesunden das anscheinend den höheren Standen angehörte , und
die Spur des Verbrechens führte ins Ausland . Da weiden si.
begreifen daß die kchr°ckliche Crinnerung mich auf Schritt und
Tritt verfolgte und in dem Rahmen einer dusteren Umgebung

bestand^ sprach diese Worte mit volikommener
Ruhe , aber er war sich bewußt , daß sie den Ettldruck eimer be¬
stimmten Absicht machen mußten . Denn icber geb' ldet Mann
weiß, wie sehr die tägliche Beschäftigung mit Verbrechen aller
Art bas Gefühl abstumpft , und wenn n diesem besonderen Fall
die Empfindsamkeit das Wort nahm , so erregte „e damit ganz
gewiß Unglauben und Mißtrauen . , ,

Dennoch verriet Frank Roger Kitte Gedanken mit tettter
Miene . Sie waren in dem tief eingebetteten Dunen al angelangt,
an dessen Solüe ein kleiner Wasiertumpel lag , und der ^ ng-
länder blieb stehen, als wenn er die Nachzügler erwarten wollte.
..Tie Phantasie narrt uns . Sir . Wenn ' ck> 'n d,eses Wasser
tzineiiik-be zeigt mir das eigene Spiegelbild die Zuge einer
Leiche- man ,' oll solchen Vorstellungen nicht nachhangen . Ueb-
riflens teile ich Ihre Abneigung gegen das dustere Bleackhoust- -
Sie haben das Schloß besichtigt, sagte man Jhntn Nicht, daß ich
ständig auf Reisen bin ?" . „

föÄ *S ffiUT “ iw«
ei'fte. Roger hatte wie spielend einen Kiesel aufgehoben , und

'wars ihn plötzlich so heftig ins Master , daß die Tropfen r,ng -.-
um aufsprühten . Dann wendete er sich zn » ise, die inzwiiafen
mit Straaten herangekommen war.

„Es ist unverantwortlich , Miß ^ uhn , da . ~ ; a[tc
Urem Verlobten trenne . Kommen Sie , Kapitan , zwei alte
Knaben wie wir gehören zusammen , die Jugend will in doch ihr.

Mäm .er voraus ginge », schmiegte Ilse sich tuschelnd an ihren
8 Begleiter.

»Hast Du was herauSbekominen , Olaf .̂ „ •
„Wenig : er ist ein schlauer FnchS und halt seine . ierven

Heiz - und Koch-Appsrate
besitzen Weltruf

I Überall tu hoben
LualiiaK-Erzeugniffe 6er

«-i,. rli « e« . stllsch- f«S»r« »V',7

Zaum Aber der Name des FischerS Nowson begann daran zu
zerren , also muß das Geheimnis an diesem Punkt gelöst werben.
Wie steht es mtt dem Kapitän Straaten ?'

„Zuerst ^fürchst' te^ tch "mich in seiner Gesellschaft, aber dann
kam "das Mitleid . Glaub ' mir , Olaf , das ist ein unglücklicher
Mann !"

Der Genosse eines Verbrechers , Schatz!
"Ich weiß nicht, ob Du da auf der richtigen Spur bisst sagte-

das Mädchen nachdenklich. „Cs wollte kein ^ efprach zwischen uns
auskommen , und da erwähnte ich dann ans «" t Glü -Ii die Freund¬
schaft zwischen Dir und seinem zukünftigen Schwiegersohn . Dr.
Frey ist doch ein sehr berühmter Psychiater , nicht wahr , Du?

„Er kann es wenigstens werben , Kleine."
Na ja , dann habe ich den Mund ein bißchen voll genommen

Also ' ich brachte so 'n paar bösliche Redensarten an und merkte
bei dieser Gelegenheit , daß Kapitän Straaten von dem Bern»
seines Schwiegersohnes sehr wenig erbaut ist. Er floßt ihm
Grausen ein ." ^

"Nein , die Augen verrieten es. Und ich ahne auch den Grund ."
Nun ^"

"Straaten ist ein Trinker . Mein Vater behauptete es schon
neulich , und seitdem ich ihn persönlich gesehen habe, zweifele ich
nickst mebr daran . Wer ein Sklave dieses Lasters ist, geht all¬
mählich dem Irrsinn entgegen , und deshalb scheut der ungliicktiche
Mann den Anblick seines eigenen Schwiegersohnes — eS ist das
böse Gewissen , Olaf ." . ... . . ..

Der Staatsanwalt lächelte em wenn, über den Eifer de.
schönen Temperenzlerin . . . , ...

„Liebchen , dann müßten wir alle — - - — na ja,  das ist
natürlich Übertrieben . Aber mit dem bösen Gewissen kannst Du
recht haben , nur begreife ich nicht die Scheu vor dem Psychiater.
Wenn er vor mir noch Angst hätte !" . _

Die kriege ich nächstens selbst," sagte Ilse schmollend. „Ist
es nicht eigentlich schrecklich. Du ? Kanni ist die Verlobung glück¬
lich vom Stapel , so laufen wir einem gräulichen Geheimnis nach,
einem kopflosen Phantom , und ich wehre mich nicht etwa , son¬
dern mache mit . Das ist Suggestion , Du Blutmensch !"

Das ist die Liebe , mein Kind.
"Gräßlich ist es ! Ich sehe mich schon hinter dicken Akten sitze»

und " Fälle " herauskalmüsern ." ^
'Nur dielen einen Fall , Schatz, sonst ist die Frau des

Staatsanwalts weit weniger Berufsgefährtin ihre? Mannes als

5um „Dtt ^ Frait eines Arztes , das wolltest Du doch sagen. Warum

^ "^ ^ Jch d̂achte allerdings an meinen Freund Justus : Kind , wenn

alles so ist wie ich vermute , dann gibt baS ja eine schreckliche
Ehe. Und wir dürfen ihn nicht einmal warnen . ,

Stumm und ein wenig gedrückt gingen sie nebeneinander.
Und als die letzte Düne überschritten war , da lag die winztge
Häusergruppe vor ihnen , jener traurige Rest eines stattlichen
Dorfe «, das der wandernde Sand verschlungen hat , und Hessen
lebte Hütten von de» Sümpfen des Wattenmeers umlagert sind.

Das Schilf rauschte im aufschauernben Abenbwinb , und

®Ife „Sstch dort stehen die beiden und reden auf einander ein —
zwei geheimnisvolle Männer in einer geheimnisvollen Umgebung.
Das ist ein seltsamer Anfang unsere ': Verlobung , Olaf : mir ahnt,
daß er noch ebenso lange Schatten werfen wird wie iene Düne,
hinter der die Sonne jetzt niedersinkt.

Die nächsten Tage vergingen in Sonnenschein und Wonne;
das junge Paar fand k-ine Zeit , sich um andere zu kümmern , man
hatte einen gemeinsamen Sttandkorb ergattert , gab bas Sand-
buddeln ans und spann im Anblick glitzernder Wellen und
flatternder Möven holde Zukunftspläne.

Dan, : sck' liig die Witterung um. . .. . ,
Selbstverständlich nur in der Natur , denn fnr den Brautstand

war es noch zu früh - aber der September meldete sich, das
übliche Sedanfest war im Kurhaus gefeiert worden , und dre
äußerste Strandhalle nach dem Herrenbade schloß den Betrieb.
Es war das Zeichen für die beginnende Flucht , und Olaf sagte
etwas von den ruhebedttrftigen Exzellenzen, die nun kommen

" Nach ein paar Tagen meinte Ilse : „Es ist so nett , wenn
man endlich mal allein bleibt : was macht übrigens unser „Fall,
ich hatte ihn rein vergessen."

„Ich auch, Schatz. Vielleicht läßt sich so hinten herum etivas
ausbaldowern . Justus fährt heute mit seiner Braut ab , und ich
gehe auf den Bahnhof , um die üblichen Blumen zu überreichen.

„Mit seiner Braut ?" ■
„Ja , er schrieb es mir auf einer Visitenkarte , tyrcimem

' Dogma soll irqendwo in Thüringen zu seinen Eltern , und er
- - - - • - (Fortsetzung folgt .)

vas grosse
Spezialhaus

für

Damen-Konfektion
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Ans anderen Zeitungen.
Todesfälle:  Herr Emil Göckcl, 16 Jahre . — Frau Marie

Steinheimer Wwe. geb. Bester, Schierstein. — Herr Betriebs-
Meister Georg Kandlbinder. 55 Fahre , Kriftel a. T.

Kurhaus ? Theater , Vorträge . Vereine usto.
Staatstheater.  Am Freitag , 16. Dez., geht im Abonne

ment A. die mit so großem Beifall aufgenommene Novität „Potasch
und Perlmutter ^ in Szene. Den „Perlmutter " spielt an Stelle
des erkrankten Herrn Herrmann Herr Dr . Starck  vom Deut¬
schen Theater in Berlin . — Die beiden nächsten Aufführungen des
diesjährigen Weihnachtsmärchens „Alle Fahre wieder" finden am
Mittwoch, 21. Dez., nachmittags 2% Uhr und Freitag , 26. Dez.,
abends 5 Uhr, bei aufgehobenem Abonnement statt. Der Vor¬
verkauf für beide Vorstellungen beginnt bereit? Freitag , 16. Dez.,
vormittags 8 Uhr. '

Die Tribüne.  Mit dem lustigen Abend von Willi Braun
am 16. Dez. wird die Tribüne auf 14 Tage geschlossen. In dieser
Zeit wird eine vollkommene Reformierung der Tribüne vorge-
nommen werden, die Ausstattung der Bühne wird künstlerisch
ausgearbeitet werden, die Bestuhlung wird bequemer eingerichtet
und das künstlerische Programm soll durch Heranziehung aller¬
erster Kräfte auf ein bedeutendes künstlerisches Niveau gehoben
werden. Dabei sollen die Eintrittspreise so billig wie irgend
möglich gestaltet werden. In die Direktion tritt wiederum
Gustav Iacobn  ein und wird zusammen mit Herrn Victor
v. Sehenck  vom 86. Dez. ab die Tribüne leiten. Die Tribüne
wir Gastspiele in Mainz, Rheingau und im Taunuskreis geben
und gleichzeitig wird unter der Direktion Gustav Jacoby und
Victor v. Schenck ein 8000 Personen fastendes Unternehmen unter
dem Titel „Die deutsche Tribüne " in Berlin ins Leben gerufen.
Die Direktion tritt zunächst mit einem ganz vorzüglich znsammen-
gestcllten Programm in Wiesbaden an die Oeffentlichkeit und
bringt noch vor Weihnachten ein neues Abonnement für die Zeit
vom Januar bis April heraus . Der 12. Abonnements-Abend, der
noch fällig ist, findet als Eröffnungsvorstellung der neuen
Direktion am 30. Dez. statt. Alles Nähere wird noch bekannt¬
gegeben. .

2. G e s a n g s ko n z e r t Kalkum.  Der für diesen Freitag
angekllndigte Novitäten-Liederabend von Herrn Georg Kalkum
wurde auf Donnerstag , 12. Fanuar . verlegt.

In der Fugendvereinignng „Deutscher Auf-
b a u" spricht am Freitag Abend 8 Uhr Herr K l e t te, Sind . rer.
nol., jur . et pbil., über „Nationalismus und Fnternationalismus .
Gäste sind willkommen. Anmeldungen zur Weihnachtsfeier erbeten.

Hessen-Nassau und Amaebung.
Die Gasvergistung im Mainzer Männcrheim.

* Mainz, 15. Dez. Wie wir dem „Mainzer Anzeiger" ent¬
nehmen, sind die Namen der sieben Männer , die bei dem Unglück
im Männerheim den Tod fanden, folgende: F. D i ckh o s f, Bureau-
gehilfe, aus Obercastrop, 32 Jahre alt : Alb. Emrich,  Kutscher,
Bechtheim, 81 Jahre : Wilh. Häuser.  Hausbursche , Mainz , oll
Jahre : Michael Hehler,  Arbeiter , Bretzenheim, 18 Jahre : Herm.
Lasch , Metzger, Chemnitz. 56 Jahre : Mi» . Schäfer,  Bürsten¬
macher. Kirchheim, 46 Jahre , und Wilh. Witt mann,  Arbeiter.
Bolchen, 36 Jahre . _

w<L Mainz, 15. Dez. Erhöhte Brotprcife.  Fm Kom¬
munalverband Mainz sind von heute ab die Preise für Marken¬
brot auf 7 M. für je 1750 Gramm, 4 M. für je 1000 Gramm
und für Spttzweck auf 0.25 M. für je 50 Gramm u,id 0.50 M.
für je 100 Gramm erhöht worden.

* Geisenheim, 14. Dez. Milchpreiserhöhuvg.  Von
der Ortsbauernschaft ist vom 15. Dezember ab der Milchyreis auf
6 Mark das Liter erhöht worden. Der Grund liegt in der großen
Teuerung der Futtermittel.

* Kriftel . 13. Dez. Plötzlicher Tod.  Der BetriebSmeister
Georg Kandlbinder begab sich am Montag früh in seinen Betrieb
in den Höchster Farbwerken. Dort wurde er plötzlich unwohl. Mit
dem Krankenwagen nach Hause gebracht, starb er daselbst.

kpä. AuS der Rhön, 14. Dez. Slhw - reS Automobil-
Unglück.  Bei Kaltenlängsfcld geriet infolge Glatteises ein Auto¬
mobil ins Rutschen und sauste eine Böschung hinab. In der Tiefe
überichlug es sich und begrub die Insassen unter N̂ Bon d>e -n
mußten vier Personen in schwerverletztem Zustande dem nachiten
Krankenhans zugeführt werden.

kp<i. Siegen, 14. Dez. In einem Jahr zweimal
Zwillinge.  Der seltene Fall , zweimal in einem Jahr mit
Zwillingen beschert zu werden, ist einem Ehepaar ,n Rutenmoor
beschicken worden. Am 1. Januar brachte der Storch zwei mun¬
tere Knaben: dieser Tage klopfte Freund Adebar nochmals an
und brachte wiederum zwei kräftige Knaben ins Haus.

toMin «k'WMW«MMliMMk»
L Bismarckring28. Ecke Blcichstr.. I . Svring . Kolonialwarengesch.
2 Friedrichstrafte 11. Tbeodor Böttgen. Kolontalwar-enbandlung.
3. Dotzfteimer Strafte 96, Zigarrenbaus Karl Böhler.
4 KeiSbergstr. 1. Ecke Taunusttr .. Forkenbeck. Buck- u. Pavierböl.
5. Gnettenansirafte 15. M. Svringer . Kolonialwarenaeschaft.
6. Scrderstrafte 23. Ernst Gösser. Kolonialwarengeschaft
7. Kaiser Friedrich-Ring 14. Peter Hutb Nachf. Jnb . crr. Mavtart ».

KolonialwarengeschStt. -
8 Mauritiusstraße 14. Ludw. N,stier. Paviergeschan.
9 Nettelbeckstrafte 26 Wilhelm Schlemmer. Drogerie . ,

10' O^aniensir 45. Ecke Herderstr.. Pbil . Schumacher. Pamerbanbl.
11 Röderltraftk 45. Balentin Wenzel. Kolonialwarenbandlung.
12 Schnlaasse2. Karl Gerich. Pavierbandlung . . ,
}\  AchmasbockerS ' -afte 91. Otto Nnkelbach. Kolon,a'Warengeschäft
14 Waldstrabe 34 W!lb Schröder. Kolonialwarcngelwatt.
lö! Webergasse 54, Stephan Kubnmstnch. Kolonialwarenbandlung.
18. Wellritzstrafte16. Karl Fetz. Kolonialwarenaeschaft. .

Biebrich-
Kaiserstrafte 47. Ziaarrenattckätt Joseph Koftlftaas.

In diesen Ansaabektellen obaeftatt kosten die ..W«esbadener
Neuesten Nachrichten" msnatlich 4.25 Mk.

Beschwerdenu. Anfragen aller Art . Nachsendungs- u Drna
sachrn-Bestessnnaen bitten w,r nach m
stelle Ni kolasstraß« 11 (Fernsvrecher 8815̂ lnd^MH ^ H^

zu 3000 Franc ? Geldstrafe. Auftcrdem werden beide Angeklagte
wegen Zollbinterziehnna in 38 Fällen in Geldstrafen genommen
und zwar wegen des b-nterzogenen Zolls in eme Geldstrafe von
160 000 M.. 'reacn des Werte? für beschlagnahmte Waren ,n eine
solche von 152 000 Franc ?. Werner wurde ein Waggon Wem tm
Gewicht non 1800 Kilo beschlagnahmt.

vre!. Die kommunistischen<5in*rf # er W a i n 3, 14. Dez- Heute
wurde vom Mainzer französischen Mi itarv °l,ze,g-r,cht baS 1rte .l
in dem P ' ozeß gegen die be-den Mitglieder der komumnistiichen
Partei , und zwar gegen den Borsttzenden Karl t i l b e r a e r
und dm Kassierer der Partei , Georg Klingelhofer,  gefallt.
Klingelböfer erhielt wegen unerlaubten Waffentr -rgenS nve,
Monate Gefänmis und Stichelb-mer wegen «n-rlanbien Waffen¬
besitzes ">bn Tag" Gefängnis. Degen de« EinbruchSdikbstabls
werden sich die beiden Anoeklaoten demnächst vor der deutschen
Strafkammer zu verantworten haben.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Berit » , 14 . Dezember 1921.V I,.
Kriegsanleihe.
t . . Relehsanlvthe. . .
St/,_ iio. .
2.de.
4. ,Pr. Ennsp' s. . . . .
SifjPr. Konsole. . .>

r„ K.

Rchsntnng.
Bambnrg-Amerlka
Hansa.
Nordd. Loyd.
Bert. Bendelsees . .

Nenise.be Bank . .
Dlsconto CommMi
Dresdner Bank . .
idlerwerke.
Allgem. Elektriz. .

Bergmann Elektriz
RoehumerGuse
Bnderns.

Chem. Albert
Herlln , 14 - Dezember

77.«G 77.50
PA.SO 86 40
73 60 73 80

105 106
74.75
6» 80

74.60
62.10

60 60 59.90
ASS.— 490--
390.- 395. -
452.— 600.—
A15. 426.
410.- 410.-

. 325.- 320 —
305.-
470 -
410.- 420- -
385-- 395- -
£37!-

582. -
687.-

0 895.-
. 580. -

10» .-
610.

. 735.- 727. -

. 775.- 040-—

. - 619. -

. 700.— 710.—
>1200-

Oe’SBnklrehen
n»mener.
HSriefer rarbwerke
r, 'l Anehersieben.
Köln-Re*tweller . . . .
Uosth. Cellulose-
Luhweyer . . . .
Lanrshdtte.
T,Indes Eismaschinen
Obersohle«. Elsen .
Phönix.
Rheinische Metall . .
Rhein. Stahlwerke. .
Rleheck Montan. .
Schnekert . . . . . . . .
Siemens & Ha'ske . .
Weatereg. AlkaiR. .
Zet’stoff Waldhof
Neuguinea.
Otaei Minen

V K
470 75
686 . -

l,oon.
1000.SU
554.
500--
000  -
500.—
497. -
730.-
570 -
650 -
935 -
455. -
929. -
865 —
500.-
630. -
930 —
605--525.-
760.

Otart Genussch. . . . ] 730 —
Tiirkenlose. I 700 —
Ungar. KronenrenteI 32 -50

Devisenmarkt . Telegrapbtaehe _An« ahlnngen für

T,. K.
403. -735 -

'700 . —
10S0 —
700 —OOO. -
575.
530.50
SSO. —
530.—
476.-
720.
500.—
730. -
997 —
455. —
970-—

1000.—
861. -
690. -

1040. -
607.-
530. -wu
730 . -

32 -50

Heiland.
BrflsseJ-Amtwerpen. . .
Norwegen, . . . .
Dänemark.
Schweden.
Helslngtors.
Italien . ; .
London.
New-York.
Parle. . . . . .
Sehwelz.
Spanien. .
Oesterretch-TJngarn. - - - -
Wien(ln Deutsch-Oesterr. abgest.)
Prag...
Bnenos Aires

13 . Dez. 1921
Geld

6718 -25
1473 50
2832 -15
3621 -35
4625 35

333 65
888 10
794 .20
188 -81

1548 .45
3736 .25
2872 10

6 78
226 75

25 47
62 40

Briet
6731 -75
1476 50
9837 .06
3634 65
4634 -65

334 -35
889 .90

mi
2877 90

6 82
227 25

25 53
62 60

14 . Dez. 1921
Brief

6481 .50
1396 -40
2702 -70
3433 -46
4449 .45

330 -35
835 -85
760 .80
180 44

1456 -50
3518 .58
2715 .75

7 -02
_ 215 .25
>5.97 1 26 03
>0 151

Geld
6468 50
1393 -60
2697 .30
3426 -56
4440 55m
1453 -50
351145
2712 -25

Ü98
214 -75

Gericht.
Zollhinterziehung. Am Dienstag hatten sich zwei französische

Kaufleute vor dem Kriegsgericht in Mainz wegen, Zollhlnter-
riehung zu verantworten . Längere Zeit, es war in der -5ett,
als die Sanktionen in Kraft waren , hatten sie Daren , besonders
Deine. Liköre, Champagner für Zivil und Militär aus ,rrai,k-
reich in das besetzte Gebiet eingeführt. Die dafür erforderlichen
Zollscheine hatten sie wohl, aber zum Teil durch Erbobung der
darin angegebenen Zahlen als auch durch weiteres Einschreiben
zwilchen die Reihen um bedeutende Mengen fälschlich erhobt. Auf
d-ele Weise war es ihnen gelungen, unter Umgehung deS Zolls
die Waren einzuführen. Einem Zollbeamten fielen d,e unge¬
heuren Sendungen auf. Die Zollicheine wurden daraufhin aus
dem Büro der Firma revidiert und hierbei stellte es sich heraus,
daß seit Monaten auf die angeführte Weise d,e Waren c nge-
icliinuaaelt wurden. Da? Gericht verurteilte den einen Ange-
klagtcn̂ wegen Urkundenfälschungzu einem Jahr GefangniS und

Kursbericdt der Frankfurter Börse
vom 14 Dezember 19®1.

Staat *■Anlelhen.
V. K. LI

j . .DeutscheR .-Anl. 1-9
4. . . . . . do. . . . do. . *.
31)5 . . . . do . . . . do . . . .
3.do . . . . do. . . .
nentsehe Snar-Pr.-Anl.
t . .Preoss. Konsols. . . .
3%. . do. . . . do. . . . . .
I _ do. . . . do.
1. . Bayer. E!senb.-Anl.
1%. . do. . . .do. . , . do.
Z. . . . do. . . .do. . . . do.
4. . Hessen . . . . . . .
3>ls. . do. .
5. .Bosnien >I. Herzog.
S. .Bnlgar. Tabak .

Berliner Handolgos. . .
Comm. n.Prlratbank . .
Darmstädter Bank . . .
Deutsche Bank.
. .Effekt. Wechzelbam;
VerelnsDuuk.
Diskonto-Uesellseh. . .
Dresdner Bank.
PranklurterBank. . . .

77 -50 4%0 est. 8taat»-Rente.
S5 .— 4. ,Oesterr. Gold-Rente
74 .— 4. .Oest.. elnheltl.Rente

105 — .1 . .Rumänische IMS. .
P4 .75 ti/j . Gold 1913. .
75 .25 4. -Rum. am. Rente . . .
62 — 4. . .de . . .do. . do. 1890
59 - 4 . .TCrklscheV. 1890. .
82 25 t . do. Bagdad.
67 40 4i/jüng. St -Rrnte 1914

4. . .do. Goldrente. . . .
75 . — 4. . .do. St -Rente 1910
—5 . .Mexiko. Innere. . . .
— — 5. . . . do. . . äussere . . .
- 4. .Mexlk. Gold 1904. .

V » llbez &lilte Bankaktien.
V. K. L. K.

400 - -

If8 :-
4?0 - 485 . -
250 - 240.
260 - 242 -
405 . - 405-
365 - 380 . -
250 . - 258 - -

77 .50
86  50
75-103-
84.60
76-
62-
59-
81 -75
67 40
66 -
78 -40

380
120

V. JL
27-
89-
21  -

145

105 50

165-
53-

103-
49 -
1076
2000

L.K
29 50
94

135
121
105

180

97
47
1140
2220

60 -35

Berliner Börsenbericht vom 14. Dezember. Die gestern ein-
getretene starke Erholung der Devisenpreise hat anscheinend baS
Publikum zur Einstellung 'einer Verkaufe und S'» Vomahme
von Rückkäufen veranlaßt , lodaß die Kurse uberall k r ^ f l g
Erholung  gegen den jüngsten Tiefstand »m durchschnittlich
5v—75 Prozent erfuhren. Die in den Vortagen besonder̂ star-
mttqezogenenSchwer-Jndustrte -Werte stellten stch biS lM Pro, .,
vereinzelt 160 Vroz. bezw. 200 Proz . höher, wle Me Äoln, Unnlo
Guano B°g°l Telegraf, Stoehr . Riebeck Montan . Hammersen.
Deutsche Petroleum. Die. Börstmsp-kulation teilte d,e Bewegung
überwiegend aber nicht, sondern benützte die gestiegene» Kurse
wegen der vormittags -ingetrctenen erneuten Versiamn- b r
Denisenvreise zu weiteren Realisationen. Die Dmisenpreise
unterlagen heute vormittag ziemlich unverminderten Schwankun»
gen, h  New -Aork von 170 auf 150. Angesichts der noch immer
bestehenden Ungewißheit über die Deutschland in ber New-
rationsfrage zu gewährenden Erleichterungen blieb d,^ ll»ter-
nhemungSlnst gering. Die Kursbildung hatte baher weiter̂ et¬
was ungleichmäßiges. Kräftiger gebessert waren Valtttmverte.
vor allem Mexikanische nnd Baltimore,  an » türkische Anleihen

Akt !»*

waren wesentlich erhöht, wogegn. ungarische überwiegend weiter
abgeschwächt waren. Heimische Anleihen lagen unter Bevor-
zugnng der alten Rcnten-Anleihen überwiegend fest.

Berliner Produktenbericht vom 14. Dez. Die fortdauernden
Schwankungen der Devisenpreise erschweren den Produrtcnverkehr
und gestalten die Tendenz »nregelmäßig.  Weizen wird
dauernd ziemlich angeboten, doch ist die Kauflust bei der fort,
gesetzten Schwierigkeit des Mehlabsatzes dafür gering. . In Roggen
sind zu den gestrigen Preisen noch ewige Abschlüsse gemacht
morden. Gerste hatte ruhiges Geschäft. In Safer etwas lebhafter.
Die Maispreise passen sich in ihrer Entwicklung vollkommen den
Schwankungen der für die Einfuhr hauptsächlich ,n Betracht
kommenden Devisenkurse an. Hülsenfrüchte sind selbst bei er-
mäßigten Forderungen nur schwer verkäuslich.

Frankfurter Börsenbericht vom 14. Dez. Auf die Rückwärts-
bewegung der ausländischen Zahlungsmittel machte sich zu Beginn
der Börse etwas Zurückhalttang geltend. Die Kurse waren bei
erster Notiz gut behauptet, in vielen Fallen sogar mäßig festem
In den Werten, die im freien Verkehr zur Notiz gelangten, bestand
regere Nachfrage nach verschiedenenAktien. Die Stimmung war
hier entschieden freundlicher. Man nannte u. a. junge -. over, 415,
junge Ufa 220. Tiag 565, Hansa Lloyd 106. Benz 550. Geb,i. Fahr
810- 820, Jnag 670- 660, Chem. Rhenania Karlstadt 280.
Düsseldorfer Bankverein ca. 15 Proz . Geld, Deutsche Petroleum
1325- 1375. Julius Sichel 798. Der Dollar „ahm ein- stark
schwankende Haltung ein. In den Friilistnnden bewegte sich der
Preis bis auf 170 hinab, be, Abgang des Berichts 175—178. Da
von Seiten der Spekulation Kaufneigung bestand und Kaufauf.
träge zu ermäßigten Kursen Vorlagen, so trat au? den meisten
Gebieten eine sichtliche Befestigung  ein . Jndnstriewerte der
verschiedensten Gattungen fanden rege Beachtung. Unter den
Maschinenfabrikaktienwurden Amaturen Klein, ferner Nl-ding-r,
MoemlS gefragter. Auf dem Markte der Bariabelpapicre setzten
Montanpaniere befestigt ein. Chemische Werte waren besser be¬
gehrt ebenso Elektrische Aktien. Baugesellschaften anziehend. Holz,
mann 605. Nordd. Lloyd und Hapag schwächten sich mäßig ab.
5vroz. Goldmcrikaner waren etwas reger gehandelt, 200, Schan-
tunqbahn 460. Zu regeren Umsätzen kam es auch in 3pro^ Reichs-
anleibe, welche bei erster Notiz 105 notierten. Das Geschäft war
auch im Verlause nur auf einzelnen Gebieten etwas lebhafter.
Kassainbnstri-yapiere standen wieder in reger Nachfrage. Privat¬
diskont 4Vo  Proz . ,

14. Dez., 1.30 Uhr, Dollarkurs 180.25.
Frenkenkurs 14.55 «am 13. Dezember 15.50s.tt

Berliner Schlußkurs vom 13. Dez. 185.—
New-Aorker Markkurs vom 13. Dez. 0.54V? Cents lVortag 0.601/,)

Parität 188.48 Mark ffit einen Dollar.
Preußische Landcspsandbriesanstalt.

In die Presse sind irrtümliche Nachrichten gelangt über die
seitens der preußische!, Staatsregierung in ^ ssicht genommene
Gründung der Preußischen Landespfandbriefanstalt . Da der
Gesetzentwurf erst im Staatsrat zur Begutachtung vorliegt. k°mt
zunächst — wie das preuhiiche Ministerium für Volkswohlfahrt
mitteilt — nur das Notwendigste der Oeffentlichkeit ubergeben

n T J «""? Gesetz muß angesehen werden als ein Teil der AuS-
lübrung d-r R e i ch§ - H e i m st ä t t e n g e s e tzg e b u n g, diese
Ausführung ist Pflicht der Länder. Die staatliche Grundkredit¬
bank soll für besondere Zwecke der Heilnstättenstedlung (Klem-
und MittclhauSbaui tätig werde,,. Sie ist ein zwingendes Be¬
dürfnis . Die Notlage bei der Finanzierung der genannten An-
wesen ist genügend bekannt. Die vorhandenen Realkreditanstalten
der verschiedenenGattungen haben nicht ausreichend die Mittel
bereitstcllen können, die unbedingt erforderlich waren, in ZiKunst >
aber vermehrt erforderlich sein werden. Wahrend die entsprechen- «
den landwirtschaftlichen Siedlungen Kreditanstalten an b« HaÄ»
haben lLandschasten, R-ntenbankcn), fehlen solche für die städtischeW
und vorstädtischcKleinsiedlung,  jedenfalls mit der präzisen
und ausschließlichen Einstellung auf die genannten Zwecke. Wen«
auch die öffentlichen Sparkassen. d,e Landesbanken. die Provm
zialbilfskasscn, die Landesverstcherungsanstaiten und âbnita,!
Kreditinstitute nach Kräften , die Sparkassen hin >md « « der in
vorbildlicher Weise, bemüht gewesen sind, den Anforderungen
aereckit zu werden, so ist all diese Hilfe gleichwohl unzureichend
gewesen?" Die genannten Anstalten haben -" tweder in er Hauptt
tafe andere Aufgaben, als die Versorgung des Realkredits zn
erfüllen oder sie haben wie die den Landschaften nachgebildeie
jungen Gründungen der Stadtschaften ihre Organ, ?« ion erst auf
inL LandeSttile verpflanzen können Stadtschaften best°h-n

erst für die Provinzen Brandenburg und Han.no"" »nd alsi stadt

brK 'm/ für ^ Hausgrundstückei" nntltir ^ Uferün (sSlin«

Tie  Stadtschaften sind überdies auch nicht ailvschueßlim auf
B leihung kleinerer und mittlerer Obiekte abgestellt, wenngleich
sie diese auch vorzuaSweise bedenken sollen, sondern auch
Beleibnnv «äbti' cher Gioßbänker interessiert - — J

Aufnesprunoene Hände
"ff L r « sws"

fAneU durch L © O K I* ß Hautvfleaemittel .
„HMen Sie überall , wo Sie Cblorodont.Zabnvaste kauien.^

Sanv 'lchttMeitet - S 1 1 n j ® o111  e « J n{„
Verantwortlich fflr P °» t!' «nb » euineton ; e «n l « » " „„j
übrigen rehoftionellcn Teil : bul Hüneke . Mi 9fn ,1 .wi -ahabe».
««Wiche Mitteilungen - « ob . Säblet
Druck n Verleg her Wle * b « bener D e r I a g 9 . « v ,t g 11

Bergwerk*T.K. Mt-

50

PranklurterHjp.-Bank
„, . do. . . Hjp.-Kr.-V.
,uetallb.u.Vetallg .-G. .
Mltteld. Creditbank . .
Nationalbankf. D.
Oest. Kredlt-Aust.
Oest. Länderbank. . . .
Pfälzische Bank.
Relohsbank . . . . . . . .

Y. K.
230.
200 . -
302 -
300 - -
29 -0

89 25
149 50

135 '- -

Aktien deuteeker TransportV.K. L.K.
■Anstalten.

r . c.

L.A
245 -
200
»45-
300 —
300

95 - -
146 -75

199 - -

L.K.
381-
430 - -BchantungE.-B.-Akt. . 1450 - 1470 .— I Hamb.-Am. Eakett . . 1399 -901SchantungGennss-Sch.| - | - I NorddeuWchor Lloyd.14-20•—I

Aktien ausl . Transport - Anstalten.
V. K. L. K. V. a . L. A.

I 1 Baltimore & Ohio R. . . 1559 - — I — - '
- 1230 . — I Pennajlvanien . I — •— I — •-

Oest. Südb. (Lombd.). . I — .
Westsielllen . 1203 - -

Boehnm, Bgb. n. flnsss
Bnderns, Eisenwerke
Ooncordta. Bergban .
Dentseh-I.memhnrg . .
EschwellerBergw.-V
Frledrlehshfltte.
Gelsenklreh. Eergw.. .
Harpener Bergban

700. -
700-—
750-
705 —
955-

740 - -
760 -

767 i —
990

vallw. Aschersleben. .
Westerregeln Kaliw. . -
' othr. Hütten- u. B.-V
Varneamann-W .
Obersehl. Eis. . Bedf. . .
Oberseh!. Elsen tCarol.
PhSnlx Brgb. n. Hbetr.
Rleheck Montan.

T.I
500
908-
648 -
1020646- -

652
930- -
849 --

Aktien Indnntrleller Tnternelimnngea

AaehaKenb. Zellst-
Banges. Südd. Immobil
Bang Wnrsso .Freytag
Brauerei Blnding . . .
. , do. . . . Henntnger.
. . do_ RchMferhof
Cement Heidelberg . .
. . do. . . Karlstadt . . .
Chem. Anglo-Gnano .
Bad. Anti. Soda. .
Blei a. Silber Branbach
D. Gold- ,u. SUbersch. .
Chem.Fabr.Goldenberg
. . Th. Ooldschmldt. . . .
. . Fabrik Griesheim. .
. . FarbwerkeHliehat. .
. . Holzv. Konstanz. . . .
. . Wegelin.
. . Werke Albert.
Elektrische A. E. (1—
do.Bergmann Elektrlz
do. Lahmoyer.
do.Licht and Kraft . . .
do.Rhein. Elektr.
do.Schuokert.

V. K.
750 -

L. K.
750- -
217.50
700 -

500 .—
493 . -
590
770 -
870-
610-
410 - -1120
348 . -i-
775 . -

1100
670
720 -
440 -
444
500
556 -

498 . -
650 . -
900_

m-
885
695
580-
844 -—

1210
695 -
73J- -
490 -
430.
531 -
560 -

Frankfurter Hef . . . . .
Ledert. Adl. & Oppenh.
Lederwaren Rothe . . .
Maschinen,ab Kleyer.
Masehinonfab. Breuer.
Fader a. Schleicher . . .
Fahre. Eisenach.
Karlsruher.
Moentis. .
Gnmml Peter.
Daimler Motoren.
Motortabr. Oberarsel. .
Sehnellpr. Frankonthal
Oelfabr., V. deutsch. . .
Porz. u. Sttt . Wessel. .
Schrlttg. Stempel .
Schuhfabrik Frank—
. . . . do. . . . Herz Frkt.
Sektkellerei Feist . .
Steaua Romana.
Bad. Uhren.
Waggon Fuchs.
Zellst.-Fabr. Waldhot
Zuckertabr. Bad Wagh.
Zuckortabr.Fraukouth.

y. r.
526 -

1400
800 -
605.
455 . -
301 - -

809 . —
505 —
780 - -
465 -

699 . -
590 _ -
650 -
460 -
55 )• -
845 -j-
600 —
685 - -
615-
689
605 -

38:-
6n0-—
,105

648 . —
693 . —
960 - -
880 -—

L. K.
679 . —
1410

765 - -
589 . —
525 -
548 . -

850 . -
598 -
890 - -
490.
720

690 - -
715 —
695 - -
595.
601. -
349 —

610^—
633-
660 -M .-
699 -

1. .BaTr.H.u.Wechselb.
4. .Bert. H.-Bk abgest
4. ,S»rle 7 u. S. 13u. 14
4. .5. rie 1.6u 16 . . .
4 .Serie 17u. 18.
3t/iabgestempelt . . . . .
4 .Kommunal Serie l.
4 n .Gruodcred.Gotha
»fjAbt. Su. 4. . . . r. ,10
3i/jAbt. 5 u S. . . . . . . .
4. .D. H.-B. Brl. S. 10-19
4. .5. rie 20 u- 21 . .
3i/sSerle 13 u. 13a . .
4. .Frankf. Hyp.-Bk. . ...
4. .Fkl. H.-B. Kom. S.2.
3i)jKomm. Ser. 1. . . . . .
4. .Fkf.Hyp.-Kred.-Ver
3»/tS. 44 kündb. ab 19t=•
3i/j. .
4. .Hamb. Hyp.-Bank. ,
äi/jSer. 1-19Öu. 301-330
4. .Mein. H.-Bk. S. 2-15
4. .5. rie 16.
4. .Serie 17.
4. .Serie 18.» ,1905,1907...teld.B.-Kr. Greiz
St/jHyp. kdb. ab 1906. .

Ludwig Ganz.
Mainzer Gas .

I469 '20 Idulius Sichel. IZ§ 2;
: : : i270 . - 1270 . - iBenz Aktien . . . .

. . 1440- .798 -
i510/301550-

103 i - 102

106 '- -
92-

Romauunal -Obllgatleneii

ti/jPfälz . Hyp.-Bk. . . . .
3t/2verlosbar.
Sifjunverlosbar. .
4 .Prenss .Bd.-Cr.-A.-B
3-f.Ser. 20, Ser. 23 . . . .
3t|aSer. 3. 7, 8,9  abg ;. .
4. .Pr . CenLB.-Cred.-G.
4 .Kommunal 1903. . . .
4 . .Rh. Hyp. Mannheim
ädiverl 'isbar
Sifjunrerlosbar ah 191*
4 . .Komm. unk. b . 1923.
4 . ,uuk.b.I92i (30«—. —
4. .Rh.-Westt .Bd.-Cred.
3-fjSer. 2, 4 a . 6 . . . . ..
4. . Westd. Bier . (Köln)
SifjSor. 3 u. 4. Ser. 9.,.
4. . Hess. Ld.-HJT>.-B. . .
3y« . . . . . . . . . . . • • • •
4. . Kom. Ser. 5-14 . . ..
3tfjKom. Serie 1-3, S. 4
4. .Laad.-Credk. (Cass.)

100 - »0, 8er. 21. . . . . . . . . . .
J 55 . — 4. . Hassan. Laudesbk . .
100 - SsfjLit. U. d. X. . . . . . . •
103 50 3ijj Ltt. F, G, d , K u. I . .

92 - ■3i;,Llt . ^ ,N,Pu . Cl. . . .
92 25 ' 30 iLlt . lt, Sn . T.

. — « . .

4. .Biebrich . I —
4. .Franklart. 1105 -7o
4. .Mannheim. | 87 I

Lose . V. K.
Augsburger. . . . | —
Braunschwotger. I — . —
ai/aGothaerPr. PldbtUl -*■. —

105 75
da 50

MiWiesuaden.. . .
W« ». du■. «• . . . . .
l . . . . do. . . . noue.

74
93-
93 - -
V. K.

94 Z94.5t
Ult.

L. K. Lose.
_ 1 3i|jKöla-Mtudeuer. . . . I

—. — I t . ,Meininger Prämien] — • - | 7fl0
—. — I Türkische 40d.Frs. . . . | 670 . - I7w
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für Hans und Hof,
Feld und Garten.

Donnerstag , 15 . Dezember 1921

(Nachdruck lämtlicher Ratschläge verboten.)
Unser Ratgeber tft überbaust von Ratschläge» aller Art, deren Ber-

^tlichnng in absehbarer Zeit unmöglich ist. VS wird deshalb darum ge-

|j r  Sl) n der Einsendung weiterer Ratschläge»velS- si, absehe» zu wollen.

S» Wohnung und kekleidung«
Das Gefrieren der Fenster zu verhindern. ZV Gr. Glyzerin

in % Liter Spiritus gelöst. Sobald die Losung wall erklär
L reibt man die innere «fläche der Fensterschechen mrt emem
Mfterleder. welches in die Mischung getaucht ist. ab. H. £ •

Braune Striimvie aufzutärben . Die braunen Strümpfe . bre
ibre«Farbe verloren haben. färbt man wieder auf . mdem man ne
Ix Viertelstunde in Wasser kochen lädt , welches man durch Ab-
Äen äutzerer Nutzschalen erliält. Die Farbe nt echt und Me
»aumwolle bleibt weich.

Rostflecke lassen sich leicht aus Leinwand entfernen. rmnn mau
kn  Stoff mit Schwefelkali einrelbt . dann den Fleck.m Zitronen-
jjure eimveicbt und nachher sorgfältig in Wasser auswafcht.

s» Ködie und Keller es
Neble Gerüche aus Steingut -. Porzellan- und Glasgefätzen

.„tstrnt man duck Aussvülen mit Salzsäure! oder einer Lesung von
Hermangansaurem Kali und Nachsvulen mit kaltem klaren Waller.

Ranziges Salatöl wird au ? einfache Weist wieder hergestellt,
man einige Trovfen Salveteraesst in das Del gietzt. Tanu

Um- man 6«6 Oel solange in Hecke? Waller, bis es warm luncht
M geworden ist. Nach dem Erkalten schmeckt es bann wieder
u«ic frisch.

N Gelundheitspflege ce
Hautjucken. Gegen dieses nächtliche Leiden, das nicht selten

ältere Personen befällt, allen Schlaf raubt , den Kranken steck und
nd macht und meist sehr bartnäckeg ist. vrmgt zuweilen die Em-

«Mna mit Glyzerin und Bestreuung der stelle mit Stärkemehl
Erleichterung.

Gegen aufgesprungene Livven. Das Be »reich-n mit Bor-
Vaseline bewährt sich am besten unter den vielen der existierenden
Heilmittel. _

N Der Obft*und Semüfegarten cs
Grütze der Schrebergärten Ein Garten kann nur dann seinen

Zweck erfüllen, wenn er die richtige Grobe besitzt. Ist er »u klein,
sb kann er nicht das nötige Gemüse usw, iur die Familie auf-
biinaeii. Tann bietet er auch nicht genügende Gelegenheit »ur
Gartenarbeit , zum Gartenleben und zur Gartenfreude, Nt er zu
aron so kann er nicht genügend bearbeitet werden, und das ist sali
noch 'ein gröberes Vebel Als passende Schrebergarten hat sich eine
Grötze von 20̂ -3-« Quadratmeter erwiesen. Sollten MV Ouadra-
meter schon etwa? grotz erscheinen, so kann la em Teil alsLbst-
garten benutzt werben. Er erfordert dann entsprechend weniger

* XbtL  Endivien im Winter aufzubewabren. gräbt man an einer
durchaus trocknen und dem Regen nicht ausgesetzten stelle einen
deckt denselben mit Holzstangen. Reisig, Laubwerk und dergl.. so-
datz ganz frostsrei ist. Den Boden des Grabens belegt man
etwa 20—25 Zentimeter back mit feinem Magersand und schlag»
in diesen die vorher gebundenen Endivien em. erst die ae.ben. dann
die grünen. Den Eingang zu diesem AMewabriengsraum schlretzt
man mit einem mit Stroh verwahrten Bretterrahmen , wela, letz¬
terer bei wärmerer und trockener Witterung geöffnet wird, um
eine Durchlüftung des Raumes zu gestatten.

so Zierpflanzen aller Brt cg
Blühende Christrosen. Um blühende Christrosen m haben,

inerden kräftige Pflanzen eingetovit und in einem kalten, abe.
hellen sonnigen Zimmer am Fenster ausgestellt.. Die Knospen sind
bereits vovgebildei und treiben bei matziger Warme aus . kdatz
Entfaltung der Blüten ohne besondere Pflege erfolgt. Vckbbare
Pflanzen sind in den Staubengdrmereien zu haben. lWn.s

SO kür unsere Baustiere cs
■tw  Dezember ist für die Kanarieuzü»ter die Erntezeit. Wäh¬

rend' die feinsten Sänger zum eigenen Bedarf behalten werden,
bringen alle anderen Geld iiir die Mühen und Kosten des ver¬
gangenen Jahves . Da es früh dunkelt, so brauchen die Vogel
«jKt sie nickt <r>ar zu bange bunkern Essen . Viele singen
auch bei Licht und sind dovrelt begebvenswert: doch sollte man sie
da-,, nickt reizen. Wenn ein Vogel tagsüber fleckig gesungen bat.
bedarf er abends der Rübe.

so Ziegen • Geflügel • Kanindien cs
Schlecht melkende Ziegen schlachtet man am besten. Das Mästen

solcher Tiere ist. wenn sie alt sind, ein Kunststuck, welches selten
temaub fertig bringt und sich auch garutcht rentiert.

Grünfutter für das Geflügel im Winter. Welchen WertJur
bas Gcfügel. namentlich iur Hühner. Grünfutter hat. rst wohl
allgemein bekannt, weshalb man den letzteren dasselbe auch nn
Winterverschaffen sollte. Man kann dies in der Werse tun . öatz
man den Hübnern wöchentlich ein- bis zweimal aus dem Garsten
gestochen ausgeschollene Salat - oder Koblvflanzen. deren Wurzel¬
ballen noch mit möglichst viel Erde versehen ist. gibt. Adan kann
auch von Zeit zu Zeit einen Koblkovf, eine Kohl- oder Runkelrübe,
an einem Bindfaden befestigt, so frei tat Stalle aufhangen, bah die
Hübner mit dem Schnabel dieselben erreichen und nach und nach
abvickM können Das Aufhängen geschieht. deshalb, weil die
Siibner an derartig dargebotenem Grünfutter lieber berumfrellen.
als wenn cs auf der Erde liegt: auch beschäftigenü« stch aus diese
Weise anhaltender und empfinden deshalb, die ES'nter̂ lte nicht so
stark Ein solches Grünfutter wirkt günstig aus das Wohlbefinden

^ ' Rmge Kaninchen sollen niemals unter 8 Wochen alt M
werden Zur Zucht zu' ulallende Tiere sollen mindestens em Alterm*« ?■»«ri .«s
i/rffi't« Um hus Muttertier nicht zu schwächen, begnüge man stck
mit ckbrNch3 MVien Zur Mast eingestellte Jungtiere sind mr4
etwa 6 Monaten schlachtreif.

so [landwirtschaftliches Hllerlei«8
Erzielung frühreifer Mastserke!. Zur Erzielung frübreiser

Kreumna fallenden Ferkel sind in ibrer Färbung entweder Tmer

Ätte ^ bek̂ Jn ' bNn ^ ällen ll? iedo» dst Hung "der §mut

jsnäsß-ms  xva «°sä
?Ä "Ä «r
StÄ >»BÄ»
WrteSSS 'ioÄ Md * « «•
tiroMtfitcm.

CI iS ABZ

Von heute bis auf weiteres:

^ Haus ^
j«Saufen gefuch!.

Es wird gewünscht für sofort
ein Haus mit Nebeneingarrg.

Adressen an
Hotel Bender , Zimmer Nr. 9.
^ [* 8412

, — PELZWAREN— y
noch änssorst preiswert!

Jumper , Ueberjäckchen , I
Kinderkleidehen.

Lina Hsi »ing Ww« f J
I Ellenbogengasse 10 . J

nnö Mmme
!(Butter -Ersatz in l -Pfd .-Paket .)

ferner billigst und in
jeder beliebigen Menge

Weizenmehl
(aller ernstes Uonfettmehl)

blütenweitz undZucker
Âußerdem aus endlich eingetrostSammelladung

k̂aselnußkerne
(Ersatz für teure Mandeln)
Von den ISO 000 Stückvaumkerzen

nur noch kleine Menge vorhanden.
Wie vorteilhaftem

1 - sämtlichen !

| " Wei-Vesiichej
nnoonoaaanDmDD

evtl. Z-Zimrner-
wohnung

im Vorderb. v. 3 erw.
deutschen Pers. zu mie-
ten gesucht. VO. unter
dl. 1478 an die Ge-
schäftsstelled. Bl. I8578
TDODDPCXlDDCinDOD

Merbiete
jedes Allgedol!

im Ankauf von

PlM und

Brillanten, alte Zahn¬
gebisse. Gegenstände

25-30 narb
garantiert dauernd tag!.
Verdienst f. iederm., trotz
der hohen Portosvesen.
Leichte, saubere, äugen..
Häusl. Arbeit. — Kein
Wiederverkauf. — Bitte
um Adresse. Für Rück¬
porto 20 Pfg. erbeten.
Glimmerkarten-Zentrale
R Back Cbemnsy. nm

13
Gegr. 1898 :: Tel. 3064

ziekbademM
und

grWhl>ivg.AnM'en!
Wicht, s. Bebörd.. Aerzte.
Kauf!.. Verl . u. Selbst-
crkenntn. N. u. H . 1S42
a. b. Geich, d. Bl.

*ein Laden! I. Etage!

Unterricht

auch defekt. , u fkaufcn
gesucht. Bitte Off. unter
Hl. 1584 an die Ge¬
schäftsstelleb. Bl . G888"

Geldmarkt
Geld

erb. solv. Leute ied. St.
v 500—30 000 Jl  durch
C. M. Ludekus. Drcs-
den-B. 13. Wilsdrusfer-
str. 27. Anfr. Mark. beif.

Vermarkt

lif smi ‘0lll '’©lt *B-UnINs -schl!^
Ä SffiÄ Enbalsol1
W' ReichrM.ges.flpwy&t, an. 1pt der innerlichen
Mitte!« 28Mk„ i Fl des Scheck Mittelsw M
Diskrete VerpaSung ohne Ablender. Beiemrnde
Broschürem. tausrnden Anerkennungenvon Ärzten
und dankbaren Patienten kostenios gegen2 9RI. für
Doppetbriefporto in verschl. Kuvert ohne Auibrua.
Fckler-Fpotheke »Sommerseid 286

(B«z. Fcamhirla.-Odr»)

Präparate vorrätig „ Tchsttzenhof «Äpothek «̂ -
Wiesbaden . Broschüren nur ab Sommerfeld.

Herr ichasts-Mobiliar
[alt u. ne ui kauft zu hohen Preisen gegen Kalle- -Ktapoer . Friedrichstr. 55/ Lei. 1627. Bekanntmachung.

900 jH  Elekt Dental. Apparate u. Metallwaren«
iabrtk G m b H. 100 Jt.  Hotelbesitzer Fram>
Schisser tun . 50 Jl,  Kaufmann Josts Wolf o0 M,
M. Heimerdivger u. Frau 100 -// - ^ ^ '^ 00" ^^teinkeller 20 M,  D . S . L. 117 Jt.  N . N. 560 M,

sSfflll N. 71 Jl,  Schstdsmann Unver¬
zagt 100 Jl.  Bezirksvorsteber Strittet 6 Jl.  Pros.
m «net 100 Jl,  Frau A. W. 25 ^ . BIumenth°
u. Co. 300 Jl.  Handelsgertchtsrat ^ kob « taadt50 Jl,  Frau Kommerzienrat Albert 1000 m.
burdi den Wiesb. Tagblatt-Verlag r>473 Jl.  Zu¬
sammen bis ietzt 8402 Jl,  b ) für Brennmaterial
für verschämte Be durstige: Fabrikant Franz
A. Leitzlc 200 Jl,  Elektr . Dental Apparate und
91!?tallivareniabrik G. m. b. H. 100 Jl. Hotel¬
besitzer Franz Schisser tun. 50 Jl. Kaufmann Josef
Mf 50 Jl.  H . Berls 20 JL.  9 . ©erroeaeit 5 M.
lrau General Buckbolz 15 / . Hermann 100 Jl,

«vt*cnt (General 3loctBct 50 Jt»  100 Jt*
N. N. 1.00 M.  Unbekannt 20 / - M.  Heimerdmger
it Frau 100 M,  W . I . W,/ . Emü Hees 50 Jl.
P B. 10 Jl.  A . Ser, 10 Jl  N . N. 15 M. W.  N
5 M,  Schiedsmann Stadtrat OLs 20 Jl,  Pb . A.
20 Jl.  F . M. 40 / . Prvscllvr Usenet 200 Jl,ftröH $1. W. 26 Jl.  Blumentbal u. Co. 300 Jl.
Handelsgerichtsrat Jakob Staadt 50 M.  Frau
Kommerzienrat Albert 1000 M.  9 . d? l̂let G. m.
b H 200 Jl.  durch den Wiesb. L.agblatt-Berlag
645 .M.  zusammen bis letzt 3421.60 Jl.  deren
Empfang hierdurch mit der Bitte um weitere Ga¬
ben dankend bescheinigt wird.

Wiesbaden, den 18. Dezember 1021.
Der Magisrrat. Fürsorgcamt.

Für vallende Weih¬
nachtsgeschenke sind noch
einige
elettr. Lampen

und Lüster
da kein Laden , billig ab¬
zugeben. K. Krautb,
Doübeimerstr . 08. 2.

Grammophon
Platten -Schrank

für 50 Pl . liebe er trat
billig zu verk. «rortt.
lllnderstratzr 4, 1.

billig zu verk. Wald-
llratze 06. 3. l.

2 Klaftere
1 Zlügel

(f. Vereine »allst stehe»
billig zum Verkauf bei
E. Kannenberg, Ora-
nienstr. 12 im 3 Adler-
Haus ".

ir irr
Matzarb.. vk. Schlüllel-
bura. Rlücherstr.15. G. 2.

2 Schale u. 10 Lege¬
hühner. Brut 1921. , . v.
Schumann, Feldstr. 19.

ArNüWr!
Sehr gutes Lschläf. Bett
m. gut. Svruugr . 350 M,
säst n. Federdeckbettmit
Killen 600 M.  prima Pa¬
tentrahme mit Gegen¬
druck. für lHfcMaf. Bett
vall. Schefielstvatze10,
Stb . Bart , r.

Frackanzug auf Seide,
3mal getrag.. abzilgebeu,
Emier Str . 24. 2. l*8""

2 Adler-Fahrräder.
erstkl. ber.. 750 u. 850.//
Bouillon Doüb. Str . 86.

Puvvenkücke zu verk
Albrechtstr. 23. 3. l*8" 8

ZHfpKnZIL
krmt- u.Harnleiden"
Blntnn tersnehnng etc.
S ^ezialarzt
approbiert Im Ausland

Wiesbaden
Nlarktstpasse 6
10-1,4 -7, Sonnt. 10-1.

Herren-Stoffe
Damen- Kostümsfoffe
s'iau, marengo, farbig, zu soliden Preisen.

Sichel , MicHielsberg 16
E*a Hochstättenstr.17. 1.  Etage. Tel. 6487.

Kauf-Gesuche

jeder Art kaust

Zrmmermann
Telefon 3253.

18 Neroitrabe 18. <E>

Mnderbelt
weih. Eisen, wie neu.
ohne Matratze. 180 Jl

rftpffelftr. 10. Htb. P . r.

Berich, guicrh. Oeien
umd Kochherde zu verk.
Eleo norenstr. 10. 1. r

HntznersteigerMg.
Die Gemeinde Bürstadt versteigert am Montag,

den 19. Dezember, vormittags 12 Uhr im Rathaus
öiientlick meistbietend:

1. Distr. 31 (Gerstruth) 100 Festmeter Fichten
Stammholz 3 u. 4. Kl. lWegeaufbiebi.

2. Distr. 6 lBärstadter Kopfs ca. 100 Festmeter
Fichten-Stammbol, 3. u. 4. Kl. u. Derbholzstangen
1- 3.' $ tftr.(15 lWäldcheus (vor dem Einschlags ca
80 Festnitr. Fichten- u. Lärckfen-Stammhol » 4. AI

4. Distr. 39 <Eis. Sands 31 Festmeter Eicheu-
Stammbolz (99 Stücks und 61 Raummeter Eichen
viablbolz <1.80 Meter längs.

Bürstadt, den 12. Dezember 1921.
Der Bürgermeister : Kaiser . <**

Verzeichnis der in der Zeit vom 1. bis 11. d. M.
bei der Polizei-Direttion Wiesbaden abgelieserteN

Fundsachen:
e f u n b en : 1 Nickelbrille. 1 brauner Fuchs-

pelz. 1 schwarzer Füllfederhalter. 1 Wwarzes
Handtäschchen. 1 Nickelbrille mit Futteral . 1 stlb.
Armbanduhr . 1 graubrauner Pelzkragen. 1 grauer
Herrestfilzhut. 1 goldener Anban-ger lgraue
Herrensocke 1 schwarze Handtasche Mit Inhalt
lSchlüllel vv.1, 3 Paar Strümpfe dabet 1 Kragen.
1 Schildvatthaarnabel. 1 Nickelbrillc mit geboge¬
nen Haltern . 2 Nadkavieli, von .Lastautos. 1 st.
schwarzer Plüschkragen. 1 Alummmmdeckel. 1 Pa-
tet mit Rock und Hose, 1 schwarze .Handtasche mn
Inhalt . 1 Perlenbeutel mit Patz für Annv Buback,
1 Mb. Damenubr mit Gliederarmband, tz. Schul¬
ranzen mit Schiefertafel und Buch, 1 Schiefer-
tasel mit Buch und Grifstlkasten, 1 / ^ warzbr.
Belzkrägelchen. 1 eiserner Autoradkavst̂ ' lulle. .1 dunkelbrauner Kaninvelzkraaen. 1 Ohrring mit
arotzer Perle , mehrere Schlüssel, mehrere Port,
mcnnaies mit Inhalt . - Zugelaufen:
Mehrer« Hund«.

Wiesbaden. den 12. Dezember 1921.
Polizei-Direktion. «*5

Chaiselongues.
wie neu. gute Stoff« u.
Arb. nur 350 Jl  Schei-
fefftratze 10 Stb .. Pt . r.
AM Menlim
mit 3 Stübl . zus. 190 Jl
Scheffelstr. 10. Htb. P . r.

Verordnung

Amtliche JelllmümMungen^
Gaben

sind bis jetzt eingegangen von folgenden Damen
und Herren: gst für das warme Frühstück für de-
dürftige Schulkinder: Fabrikant Franz 31. Ke-kr-

zur Abänderung des Artikels 7 der. Verordnung 3.
Die Interalliierte Rheinlandkommissson ver¬

ordnet : ^ ,
Artikel 1. Der Artikel 7 der Verordnung, 3

der Interalliierten Rbeinlaiidkommisston wird
aufgehoben und wie folgt ersetzt:

Me Personen, die im besetzten Gebiete reisen,
haben sich den deutschen gesetzliwen Vorschriften
für Reisende amuvassen. Die GaMvirte und
Quartiergeber sind gleichfalls mr Beobachtung
der genannten Vorschriften vcrvslichtet. und zwar
insbesondere bezüglich Ser Führung von Polrzer-
registern. , .

Die Berantworilichm deutschen
müssen auf jedesmaliges Verlangen die Polrzei-
rcgister den alliierten Bcbbrdcn zur Prüsiing ve r-

Ie<1^irtifcl 2. Die Verordnung fit im Gebiet des
Brückeukovfs Kehl  anwendbar.

Artikel 3. Diese Verordnung tritt sofort t»
Kraft.

Cobionz. den 28. November 1921.
Interalliie rte Rheinlandkvmmisston.

Wiesbaden, den 12. Dezember 1921.
Der Polizei-rPSiideat: Krause -'



Donnerstag , 15. Dezember 1521

StaaLsthecrter in Wiesbaden.
Donnerstag, 15. Dezember, Anfang 5 Uhr. Ausgeh. Ab.

Alle Kahre wieder.
Weihnachtsmärchenmit Gesang unb Tanz in S Bildern
E Marianne FisScr-Dyck. Musik «mit Benutzung von

Kinderlieber«» von Carl Hirsch.
t  Bild : . « ns de« Weihnachtsmarkt».
Bild : . Hinaus in die Weihnachtsnacht».
S. Bild : »8 * König Winters Reich».

i.  Bild : «fl» Kroschköntg» Dchilspalast".
5. Bild : . Sri König Wichtel».

6. Bild : . 3 « Nebel",
f. Bild : .Bor der Drachenhöhle».

«. Bild : „Bei« Christkind».
9. Bild : . Weihnacht»«!««».

Ende etwa 7.15 Uhr.

Freitag , 7 Uhr: P. tasch nnd Perlmntter . Abonnement A. .
- Samstag, 6.3b Uhr: Das Christelsk.«. Abonnement B.
Sonntag , 4.30: Di« Reiftersinger ». Ri-rnberg. « usg. Ab. !

Residenz-Theater in Wiesbaden.
Sptelpla « : Donnerstag und Freitag : Film¬

vorstellungen: «ad, - Samstag : Das L̂ .
»erbot». - Sonntag , 11 Uhr: EhrlftkinbeleiuS Sebnr«.
, Uhr: DaS Sl «ck8m«del. 7 Uhr: Das LiedeSoerhot.

Residenz-Theater
Luisenstrasse 42. Fernsprecher 49.

i Operetten . Voi ** t * llunge «i.
Samstag , dea 17. De«. 1921, abends >,« Ohr:

Durchschlagender Lacherfolg!
Zum 4. Male ! Zum 4. Male!Zum 4. Male ! ium i.
Oas Liebesverbof

I ~ i , . • O lUnn trrtr» Hone H . 7 !dVrlfitt.
Operette in 3 Akten von Hans H. Zerlett . j

Musik von Hermann Beutten.

Sonntag , 18. Dezember 1921, vorm . 11 Ohr:
Kleine Preise!

Märchen -Gastspiel von Rudolph PossinChristkindeleins Geburt
Weihnadits - und Krippenspiel in 5 Akten.
Bearbeiter u . Spielleiter : Rudolph Possin.

Nachmittags 3 Ohr Era &ssigte PreiseDas GIQcksmadel
Operette in 3 Akten von Max Reimann u.
Otto Schwartz . Musik von Otto Schwartz.
Abends 7 Ohr - Durchschlagender Lacherfolg |Das Liebesverbot
Operette in 3 Akten von Hans H. Zerlett . j

Musik von Hermann Beutten.

Karten -Vorkauf ab Dienstag , den 13. Dez.
in den bekannten Vorverkaufstellen.

Die Tribüne
Direktion: VICTOR VON SCHENCK.

iimiMmlitliiiTHfifflHfHnWfiliiiniiiiili!l!llkiiliii»»i«iii»*»m*iiiUii»WITTii"Rf!l

Lustiger Abend
von

Willi Braun
Eintrittspreise Mk. 15.-, 10.-, 8.- , 5.-, 9 -, 1.-.
Vorverkauf Theaterkassen Born & Schotten¬
fels , Blnmenthal und Kasse im Wintergarten.

1
MM

nur in der

Kleider - und Wäsche -Zentrale!
ZM- «ei« Laden! - «»*.Eiage! "Wf

I
Daher meine staunend billigen Preis --

erren-Anillge 350 . , 7, . 725 , 930 mt
jünaUnfls -» n3B| e 3 * 5 , 490 , 6S0 , MO M . ;
llnaden-ANlüge 120, 275 . 350 , 480 011. ,
herren-Ulster,Paletot, u.ve;en«r 275 -750 Mt
Mnaiingr-valetetk 190, 225 , 350 , 550 Mf.
Anaden-Paletstr 70 , 100, 180, 270 Mf

i
i - - '

ßin gtofetr Pesten Kieler-AsMeu. Paletots, ♦

1
»rr

Herren - « . Zünglinar -Hosr« in Feldgrau >300 » . Z

«^ .wämse .EinM.
yemden.Untrrhose«,reSen,Sinder,hesenttSgerie. * |
Mein Prinzip : Nur gute Oualit . f. wenig Geld ! ^
Erste; u.grShtSpezial-Etagen-Seschäst amplatz«.
A CIIiN<(Ae Helenenstraße 30,2. Lmnser, E«eWellritzstratze.
MD - Mein Geschäft ist durchgehend geeffnet.

!b

W -M l 9 .ll J.
Büro- Adelheidstr. 53 Atz MSMkN Telefon 6253n. 6238.

Wir empfehlen unseren verehr!. Mitgliedern für
die kommenden Festtage:

Margarine
per. Pfund von Mk. LUmU%<wt

Tlhaialj -jk 24-
ss.Taselöl - M.-
PklM SpcfmlntiHS

treffend . per '/r Pfund Mk.

Mrbgebllüt , erM., feine Ware per V. Pfd. M . 4.00
„ . 2.50

t, 60 °/, Ausmahlung„ Pfd. » 6.25
. . „ *f« ■ * 8 . 00

. • • • • • • H y* * •> 4.50
Ferner alle Zutaten zum Backen, wie:

Essenzen , Citronen , Ammonium ete.

ZV««« Pfd . Jucker
Gries -, Kristall - « . Würfelzucker r  e ; f|

per Pfund Mk.

Es kann auf jedes Mitglied ein festes Quantum von
4 Pfund verteilt werden. (LegiümationSkarte milbringen.)

Ferner empfehlen wir:

Weihnachtskerze«
Schokolade , Bonbons ete.

«“ ■tag * MhschodMe t-r I°0Gr..T-,-I Rt . 4.00
Wem . Kognak unb «re . PmMeiljki!

W. ml  MleMtmi «»« W
galijornifdie Apckch». *8-50

Bestellungen ans W -ihnachtsrnche« Weeden
in den BerkansSstelle« entgegengenommen.

Der Vorstand.
(100

gegen husren .Heiserkeit u.ym

Thalia-Theater
Kirchgasse 72 - Tel. 6137.mHimtimmiinmniiimiiiiimmiimmiimiiM

Freitag , den 16 . Dez . 1921,.
abends 8 Uhr in der Anl « des
Lyzeums II am Boseplatz

MMkrmriMiiilm.
Es sprechen Frau M Noetdrr,

B-strer Chr
Oder den

.. . . . bie ^ H« crerl
AappuS . E Anding und « . Äeuck

Stuttgarter Parteitag und die Politik
der Deutschen Volkspartei.

Memoiren eines
Kammerdieners

Sittendrama in 7 Akten
nach dem berühmten
französischen Roman

von Engen Sne
mit Evi Eva.

= Kurhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag, de« 15. Dezember 1911:

4- 5.30 Uhr. Nachmittags -Konzert . Ab-Konjer,
Stadt . Kurorchester. Lectung: Herr Hermann Jrmer.
1. Feftmarsch aus . Turandot" von Lachuer. — 3. On̂ ,.

ture zu »Morgiane" von Scholz. — 3. l« (jj.
dar oo« SRuSinfteitt. - 4. Neues Lebe» * ,
Som«tf. — 5. Fantast« au» . Tiesland» von d Albert. -.
g. Quuertnre zu . Die Hebriden» ->°» MMbelssoh«. _
7. Blnmeugeslltfter von Blo». — 3. Die Jagd nachẑ ,
Glück, Galopp von Eilenberg.

g- »L« Uhr. Abend -Konrert . Ab.̂ konze«.
Dtlibt. Kurorchester. Leitung: Herr Hermann Jrmer.
1. Onvertnre ,u .Traotata » von Verdi. — 3. Sutr'.ct,

°uS »Egmont» von Beethoven. — 8. F-utafie »uz
Ob-r°n»°" °u Weber. - 4. Serenade * « °«.

_ 5. Onverture zu »Der Basfenschmied vo,
«ortzing. - «. Szene nnd » r>- -us .DaS Nachtlager i,
Granada» vo« Kreutzer. - 7. Fackelt»», i» « -dur «»,
Meyerbeer. _

I Nobody : 7. Episode
Ans Nobodys

Vergangenheit

8 bt» IS Uhr im kleinen Saale:

mlt Vorsührunĝ odê r^ TSn,̂ " urch FuNu« uu»
Egon Bier und Partnerinnen.

mit

Sylvester Sdiäffer.

Spielzeit 3 bis lOM. Uhr.
Stets frischer

Täglich
von 5 1/*—II Uhr

«►*

in alle« Wurstwaren
ssowie feinster gekochter|

SOWe«
und roher

SWecheck
im Ausschnitt.

§ . Maysarth
Kaiser Friedr.-Ring 14

Telefon 343 . !87

Die beiäsn grössten
VilckvvstsvdlLger

äer
Saison:

lm Dschungel
spannendes Abenteurer -Drama in 4 Aktea1 r  und

|Das Glück des Jockeys
_ - , . yx_ - ä AHo«

AiMil.Hl>sen
für Burschen u . Herren

billig zu verkaufen
Keugasse 22 \

Wildwest -Drama in 4 Akten
mit William Farnum

und das übrige Wochenprogramm
sowie:

[ von 9 1/2 Uhr an Auftreten von:
. . .

I Mary Mi utä  W»
Vortrag ^ -SSngerin ” ' ä

.. . .
Sew . Preise . Grosses Orohest « .

8

In 2
Pr:

Einje
ding:

«erlo

PrL|
nächste

1.  Stock , t" 70

>Schuh¬
besohlen!

Freitag , den 16 . Dezember,
8 1/2 Uhr abends:

aus echtem Kcrnleder\
liefert billigst

Vortrag;

heit ii
ernst
voM -
bies r
leih:
der e
Regie:
delt.
tun, b
die 3
gegen!
matzg«
erla
als kr

U
mch
trüge
am 1k
Selbst
tüten
dem2
Bet n
Kali

3
ratior

| Lchuh- Reparatur
Mauer»«lle 12. 1^  I

, Iegb.'rtSlle.Brut-
öfen , linochen-

den Eier-
!ertrag hebend, Geräte etc-1
SesiLgelhof i. Berfentteim Hi-
Preis !, frei- [32961

in der Aula des Lyzeums I am Schloss¬
platz (Eingang Mühlgasse ).

Thema : „Die Rätsel des Lebens
im Lichte derTheosopbie*.

Eintritt Mk. 2.—. uorbehaltener Platz Mk.3.—

MmMM fiesellsfhait DentseWands
(Sitz Leipzig) Ortsgesellsdiaft Wiesbaden.

vom
|u de
obws!
Skid)

Ca
aebra

SMllllkRlm!
Senden Sie Ihren Na¬
men u. GÄurtsdat. ein.
Sie erhalt, dafür Ihren
Lebensfüb-rer. w. Ihnen
Ratgeber in allen Le°
benslaa. ist: Beruf. Er¬
folg. Glück. Mundet.Liebes- u. Ebeleden! Ge¬
naueste astrolog. Aus¬
arbeit. Von unschätzbar.
Wert f. Wt gam. fern,

dreiseben . Preis Ä  12 .—,
Porto extra . Astrolog
Mro H. Brubns , Ber-
Un-Sckllneberg A 151.

8 jmpliri 88 imu 8
Kein Ipsäen!

8
«ende

lom
schen
lich!
parat
der
Regii
dahir
Sttb
ttm e
ttadjf

Sei«

lan

11.vornehmste Kleinkunstbühne Wiesbadens
Direktion : M. Alexandroff.

| Webergasse 31 . Telephon 1028.

, Allabendlich 8 Uhr:

11 .- 15.Dtzember=Programm:
1. a. Gastspiel FLACK

Drastischer Komiker.
4 Mornings Stars

Akrobatische Tänzerinnen.

Rigmor & Knut
Tanzpaar der Mode.

|Rita Taft , Chansonniere |
- Heinz Wald =

Humorist und Conferencier
sowie das übrige Schlager -Programm.

I Eintritt Mk. 15. - Soupers i Mk. 35.-

Gardinen
Stores,BetMLiTBlte
DaiNras«Garnituren

Mobiliar-
Versteigerung

Prot
erste
fÜTI

kaufen Sie
in solid . Qualität , mod . Ausmusterung

zu alten , niedrigen Preisen

zrettag. den 16. Dezember«,w . .r . -i_ n .fnTae SWEmitiags 10 Uhr versteigere iS zufolge j
trnstS in meinem Berstcigcrungsranm

Repe
ttkei
diese
auf
Tei
iare
lern
wen
Rep
zu 1

daher

billig ; n . gnt
g>S tu uiviucm -

§3 griedrichstratzeP

I Ab 9 ühr abends:

„TROCADERO“. ... Bk... I » a.4 il 2Ü n»IMeMIKSMrlei.. Tanz -l*alust und Bar.
Jazs -Band n. Ungarische Zlgenner-Kapelle.

1. Etage
Von 9 bis 1 und 2 bis 7 Uhr geöffnet.

Vertrieb von Erzeugnissen sächs.
Gardinen -Fabriken

Richard Herwegh

(ZriedrichsboN ^
wesen Auflösung eines Sau - öaltes mAAnete guterhaltene Mobilien frerwilli« men
gegen Barzahlung : .

prachtv . nutzb. Spersezrmme
Einrichtung j
mit reicher « inftlerlsckcr
Büfett . Krede»., , Serviertisch, runder ü
tisch. 12 RobrstM«. Diwan mUM bau. ^
Figuren auf Konsolen, 2 liolzgcschnitzrc
bilde: und Uhr (die Einrichtung stcstd'
der Wiener Weltausstellung und ist von
schwE ^ Salon mit rotem SeidcnbeE

nie
hau
IL
Nr

Ra!
De>
Tie
das
-ii

(9905

Anschlicbend Aussprache. — Alle Mitglieder
her Deutschen Bolksvartei werden dringend «mn
Beistch. Bersawmlung aufgeforde « ^ ^ ^

□□□□□□□□□ODCOQnüOnQüQQODDDOtXinO“ Klubsessel
ln echtem Rindleder nnd Cord.

Lieferung direkt ab

Spezialfabrik feiner Sitzmöbel
Berg & Co . , BUmarckring 19.

Kein Laden . Köln Laden.
qBP ^gppguoppppogmDmDOcnra

Brennholz
I . _ s. U1..4.. M s|f«(%«tttItivll.  ßillAttmlfl!

ifmoacaet wuvh »•»»* «-w » .
6 Sessel. 6 Stühle. Tisch. öajJj*0; ?c I
2 Wandfonsolen: .4 Blatt grobe ,^c

Mi(f( tn » unb Buchen . Anzündebolz . Holzwolle
und » arte Handleiterwagen
liefert frei .Haus Wiesbaden.

W. Gai»  Wwe ., Biebrich
SULa& t.  18 . BiebriL am Rüetn . t^ i

^ Wandkonsolen: 4 w « ' «i« :
Portieren , antike Pcndulc , 5elacma >de.
und Wäscheschränke. MszugMäi,
Kommode. Doiegel. «estel.
Ofen sowie soiistige hier nickt aun>
Gcglenstänö«.
Beslchtiguaig vor Beginn.Befichtsgima vor veginn.

Georg Glücklich
Taxator und beeidigter Aukiionatok.

Friedrichstraße 43. ^
Lüro : Sriebr -chstraüe 19. — Tbl.
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